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Sozialisierung .
* Karlsruhe . 8. März.

T :e Neigung zur Feierlichkeit für geschichtlich bedeutungs»
coQ« Aktionen scheint uns ziemlich abhanten cekommen zu
sc :n. Ohne pompöses Zeremoniell schreiten wir zur Durch¬
führung von Maßnahmen, die nichts mehr und nichts weniger
als den Begmn der neuen sozialistischen Wirtschaftsordnungbe¬
deuten. Alles vollzieht sich in dem nüchternen Ritus dcmo-
kratucher Staats und Gcmein' chaitsaktionen . Am Samstag
verkündete der Arbeitsminister Bauer in der Nat ' onalver -
sammlung zu Weimar de bevorstehende Verstaatlichung des
deuischen Wirtschaftslebens ; die ' cr Tage wurde per Inserat
oekanntgegeben , daß die Reo'

erung mit der Soz '
alisierung des

Kohlensyndikats an die Einlösung ihres Versprechens her -
antrcte.

Dem begonnenen Werk uneingeschränkten Will'ommenoruß
Der neue Wirt-chaftstag bricht an . Hätten Karl Marx

^
und

Engels und Lassalle doch noch diesen Tag erlebt .
Zu der ersten Maßnahme der SozialiHerung selbst

muß man jedoch eine durchaus kriti-'che Nrteilsbaltun -, ein
nehmen. Das Koblen s y n d i k a t soll verstaatl 'ch ! werden .
Es wird ausdrücklich darauf aufmerk' am gemacht, txißdie' erAtr
noch vor der staatlichen Besitznahme der Bergwerke selbst g - »
Sieht . Schön. Nun ist das Kohlensynbkat kein Kartell der
Kohlen Produktion , sondern nur ein solches der Breisbe
stimmung urd der Ab 'atzkontinasntierung. Mit der Veistaat-
lichuna des Kohlensyndika ^ fällt dem Staate tbeoreti ' ch zwareine Bestimmung oder Mitbestimmuna die 'er Vreis '

est
'
e^unn

und der AbsatzkoEng'ntierung zu . Aber nur theoretisch
fallt sie ibm zu . Man kann praktisch den Preis und die
Absahregril ' erung mir dann festen Normen unterwerfen, wenn
man die Produktion selbst in der Hand bat . Erst muß
ich wissen , wieviel ich produzieren kann und wie sich die Pro¬
duktionsverhältnisse aestakn . dann kann ich den Preis de:
Ware und dessen Abwtz bestimmen . Tie Sozialisieruna des
Koblensyndikats ist allo solange eine halbe Maßreael, als sie
nicht durch die st a a tlicke '

B esikn a h me d er Bern -
werke ielksi er enzt wird. Tann auch käme sie erst den produ¬
zierenden Arbeitern zugute und dann erst wäre auch die allen
Konsumenten wichtige Mö .lichkrit gmwen . den Warenvrcir
durch die Beseitigung des Unternehmerprofits zu reduzieren .

Da stehen wir nun vor dem dornüien Problem, in welcher
Weiw die „Expropriation der bisherigen Expropriateure"
stattfinden solle . Radikale und Leichtfertiae wnrocn das Pro¬
blem mit dem kurzen , kräftigen Griff ab mit dem Herkules
fchrn als Kind die lernäischen . Schlangen nmbrachte . Sie
meinen , die Gruben- und Bergwerksbesitzer seien steinreiche
L : >:^ and denen gegenüber kann man die Expropriation m>
fach in der Form der Konfiskation vornehmen . Das ist
nun leider e n bö

'er Irrtum. Tie Bergwerke und Gruben,
aus denen wir unsere Kohlen beziehen , sind im Besitze von
Akiwnge' ell 'chaften . Nur ein kleiner Teil dieser RVenccktie,.
gehört den Thnffen und Stinnes und anderen Halbmilliardären.
tdie übrig "» Aktionäre sind Halb- oder Ganzproletarier, die ihr
sauer verdientes Geld hier zin -brinaend angelegt haben . Tn
kann man also nicht glattweg per Konfiskation enteiauen , die
muß man in irgend einer Meise entschädigen . Soll das nun
allstem Ertrag der Kohlenprodukiion selbst geschehen , so ist
es für längere Zeit ausgeschlossen , daß die daran schaffenden
Arbeiter von dem beseitigten Unternehmerglwinn profitieren
und ebenso unmö,' ich ist es , daß die hoben Kohlenpreiw er¬
mäßigt werden ^ Ter Staat könne die Aktionäre etwa durch

,Ausgabe von Staatsanlechepapieren mit einem Zinssuß , der
dem Tividcndenbetrag der letzten Jahre entspräche , absinden .
Technisch ist das um so schwerer zu machen, se weitere Anwen¬
dung die' es Verfahren sindet , d . h . je mchr Betriebe verstaat¬
licht werden und je mehr Aktionäre in derselben Weile per
Anleiheschein« zufriedengestellt sein wollen. Tie Regierung Hot
also dreimal recht daran getan , vor Neberstürzung 'oziali-
sirender Maßnahmen zu warnen und mchr noch vor allzu hoch
gespannten Erwartungen, die man etwa an vollzogene Soziali¬
sisrungsmaßnahmen knüvit .

Es nützt nichts , wir dürfen d
'-e Augen nicht weewend-n vor

weiteren Eventualitäten, die aus dem Segen der Sozialisierung
leinen Fluch machen könnten . Nehmen wir an , die Sozial:-
isierung sei vollzogen , bei allen dazu geeigneten Betrieben,
jund nehmen wir weiter an . der Vorteil dieser Maßnahme be¬
iginne sich zusemsten der Arbeiter' chaft im weitesten Sinn -. ,
'die' er Arbeiter'chaft , der wir im Falle wzmlisierter Wirt'chaft
ja alle angohören würden , zu entwickeln . Wäre es damit ge' an ?
Ach wäre es das doch Aber tausend,zu eins ist zu wetten, da¬
mit wäre es nicht getan. Tenn leider Gottes haben wir in
der Gestaltung unseres , Wirtschaftslebens keine freie Hand
mehr . Tie Entente hat da noch ein gewchffens Wort mit-
zurcden. Zunächst ist sie als repräsentative Trägerin der
jVoi 'rseoisdemokrot ' en der Todfeind der sozialistichen Wirt¬
schaftsordnung , nicht nur einer bolchowistich -spartakistischen.
die es nota bene überhaupt zu keiner Wirtschaft und zu kemer
Ordnung bringt, sondern jeder sozialisierten Wirt'

chaft. Sie
jtetrb allerdings aus Rücksicht geoen ibre eigenen Sozialsten
nicht napoleoniich dekretieren : Ebert -Scheidemann-LandSberg

triebe sozialisiert werden. Eines Tages aber würde sie kommen
und mit kühler , amüsierter Ironie erklären : ihr habt uns einen
großen Gefallen g' tan . Eure Betriebe sind verstaatlicht , der
Staat ist un ' er Schuldner, alt right, wir legen die Hand dar¬
auf. Und das brächte ein Auferstehen des Kapitalismus , io
kühn und so groß ' ügig, wie wir es in Europa noch nicht er¬
lebt haben . Tie Kapitalisten aber würden — die Nationalsten
der Nationalen verschwiegen innerlich obenan — die Entenw-
£): fcieter segnen, welche sie vor dem Sozialismus gerettet haben .

Von Seiten der Entente müssen wir außerdem auf e
'men

weiteren Emeuiff in unsere Wirtschaftsmaßnahmcn gefaßt sein.
Hört mal Herrschaften , werden sie uns auf der Friedens¬
konferenz erk 'ären . ihr bebt da die Sozialisierung des llohleu-
fyndikats vollzogen. Schön, das mögt ibr machen , wie itu
wollt. Aber Eines bitten wir uns gefälligst aus :

_
die

Preis- und Kontigentierungsbestimmungen eueres verstaat -
lchtcn Syndikats gelten nur für euere Waren. Ten Preis
unserer nach Teuffchland erporffer ' en P^odu'te bestimmen
wir ielbst und wir liefern sie auch den Konsumenten, mu
denen wir wirt 'chaft! ick>en Verkehr treiben w "llm. ^

Tis acer
euer Syndikat gar nichts an . Wie dann ? Nein können w 'r
ia leider Gotte? zu keiner Forderung V*« ans von der
Entente aumenötigt wird. Ta ? bcfr 'uM . daß " wer? Soziali -
sierungsmaßnabmen enffchcidend getreust w ' edm und e 'men
,»eiteren Schlag bekommen , von dem sich dann der ganze
Sozialismus nie wieder erholen kann .

Die Regierung ist sich der H "mmunaen bewußt , d
'
e sich

ibvem begonnenen Werk entoegenstemmen . Sie wird in der
Nat !onalv- r

'amm'' >ng zu Weimar Rade nnd Aniwort xi sieben
haben , wie sie sich die Fortführung und Vollendung der Sorgst-
sierung d »nkt. Da rrlt es , den hier präzisierten Schwier! / eiten
bis in alle Faltenwürst nachni ' chauen und Maßnahmen anru -
g-bcn . die den Gehören w'rk' am begegnen . Bevor das nicht
mit aller Gründlichkeit oe

'
chel̂ en . bevor nicht d ' e schärfste Krstrk

erklären muß . ans birie Weist f- llen wir nicht den Durchkreu¬
zungen nnsetsts Werkes zum Ovstr . muß mrade die S ^zigf.
demok-atie der Nre ''ston von gani lln's widerstehen , sich un
mittelbar und überall an das Sozialisierungswerk zu b"g-ben.

0 -n .

Die Lage in Verlin.
WTB . Berlin . 7. März . Die so ' inn-emokrcit 's .be Mebrbcits-

nar'ei macht beu c in e 'nem Extrablatt Mitteilnnaen über d e am
5. März abxiebaltene Konferenz der Parte ' >unk ionäre. Betrstbs-
vertrcruenS ^ nte und Arbesterrä^e Greßke''lins . d :e fnst̂ emst m-
Tt>m den Abbru» des Streikes forder e und auf da ? schärfste das
Verbrecher f» e Voraeben unverantwortlicher Elemente vernrtc' lw
die versuchten . Berlin tu blutsten Büraerkrtcg zu tre 'ben . Die
gesamte Berliner Presse ist noch am Erscheinen behindert.

WTB . Svandan . 7 . März . In Svandau kam eS in der ber -
-nnaenen Nacht zu Zwischenfällen . In der .̂ avelsiraße wurden
Regieramastrupper' von Svartak stcn mit Handgranaten beworfen
Die Häuser , von deren aus dies aeschab, wurden ye'änbert. Zwei
Iranen wurden actötet Ilm H10 Uhr wurde das Ratbaus , wo
sich General - v. Hül'en mit dem Stab ansbrl ' , von der Artillerie-
Werkstatt Süd ans m 't Geschüd - und Maschinengewehrfeuer belegt .
Spandau ist ohne elektrisches Licht.

Berlin , 7 . März . Um 7 Uhr abends war der Generalstreik
tatsächlich beendet . Die Unterarundbabn nahm den Verkehr gleich
wstder auf. D ' e Seher und Drucker kebrten alsbald an ihre Ar¬
beitsstätte zurück. DaS Telenbon wurde für .den Privatverkehr
freiaegcben. Ein formever AbVIust lieot zurzeit no -f .n ' ' vor.
West ein endgültiger Abscblutz des Arbeiterraws von Gro -̂berlin
noch nick't veröfsen lickst ist . Immerhin bea ' nnen die Straßen
wieder ihr gewöhnliches Aussehen anzunebmen.

Oie Opfer.
Berlin , 8. März . De Schäden , die durch die Kämpfe an

den Häusern , Gebäuden »sw . in den betroffenen Stadtteilen an¬
gerichtet wurden , übersteigen bei weitem dic enigen der früheren
Kämpfe, die doch auch b S zu 50 Millionen Mark betragen haben.
Am schwersten beschädigt wurde das Polizeipräsidium. Das Waren¬
haus Tictz wurde vollständig ausgeplündert. Arg hcimgesucht wurde
auch das Warenhaus Wertheim. Auf Befehl der Regierung
wurde gestern mittag, w e die Morgenbläster berichten , der anar¬
chistische Schriftsteller und Herausgeber der „Aktion" Pfrem -
fert , in seiner Wohnung verhaftet. Er stand im Verdacht , den
letzten Putsch miworbereitet und organisiert zu haben . In feiner
Wohnung sollen bolschewistische Propagandaschriftcn und ihn be¬
lastendes Aktenmaterial aufgesunden worden sein .

Der „Vorwärts " zieht folgende Opferbilanz der Straßen¬
schlachten : DaS Bcrl 'ner Leichenfchauhaus konnte am Freitag die
ihm zahlreich Angeführten Leichen wegen Ncbrrfüllung nicht auf-
nrhmen. Auf den Rettungswachen waren von Donnerstag b 's
zum Freitag vormittag 125 verletzte Zivilisten , unter ihnen 25
Frauen und 3 K ndrr , auf den Unfallstationen 14 , darunter ein
Kind, eingeliefcrt worden. Die Gesamtzahl der Toten und Ver¬
wundet geht in die Hunderte. An einzelnen Punkten häuften
sich die Opfer. So sollen nach e ner amtlichen Angabe in der
5ileinen Schützenstraße 40 bis 50 Leiche » gelegen haben.

Dem „Berliner Lokalanzrigrr" zufolge fft die Zahl der Toten
auf ungefähr 500 bis 600, die der Verwundeten weit über 1000 zu
schätzen. D e Verluste der Regierungstruppen sollen sehr erheblich
sein . ES sei hervorzuhebcn . daß die Aufftändischen mit den in
ihre Hände gefallenen Negierungssoldaten mehrfach pestialisch
umgegangen sein sollen , wobei sie diese buchstäblich in Stücke

Zur Lage im Bergwerkssicbiet .
WTB. B e u t h e n , 7. März. Der Bersiarbeitermisstantz

hat heute weitere Ausdehnung erfahren. Insgesamt streiker
15 Gruben.

WTB. Esten a. d. 3t, 7 . März. Tie Belegßki-iff der Zechr,
Huep Buer tuhr heute wieder oollzähiie , ein. Reu in den
Aussiand traten die Beleg-'chaft der Zeche Lothringen bei
Bochum. Jnsze'amt beläuft, sich die Zehl der Streikenden lei
der heutigen Frühschicht auf 12600 Mann .
Inlernakionale Völkerbundkonferenz.

Bern , 6 . März . Heute morgen wurde die internatio¬
nale Bölkerbundkonferenz eröffnet. Ter Präsident
liberbrachte der Versammlung die Grüße der Entente und
führte aus , die Konferenz müsie einen wirklichenBölker »
b u n d vorbrreiten und könne sich n cht mit dem Pariser Projekt
begnügen, das die kle nen Staaten als zweiklassig behandle . Sie
selbst haben nur noch die Wahl zwischen Völkerbund und vol »
! cr Anarchie . Es wurden dann verschiedene Kommissionen
eingesetzt , d e ihre Tätigkeit b '

S zum 10. März beendigen sollen,
dann wird die allgemeine Besprechung fortgesetzt

Aus Rußland. ^

Amsterdam, 6 . März . Nach einem Bericht der „Times" auS
HelsingforS meldet das amtliche Organ der Moskauer Regie¬
rung „Jsvestija "

, daß am 26. Februar 17 Oberoffiziere ,
darunter zwei Generale und fünf Ober st en . auf Befehl
des Ausführenden Ausschusses erschossen wurden, weil sie ihre
Stellung bei der bolschewistischen Militärverwaltung dazu benütz,
teil , die Desertion von Offizieren nach der ukrainischen und der
Ton -Front zu organisieren Der Ckes des bolschewistischen Ma»
rinestabes Behrends und 12 andere Offiziere wurden unter der Be .
' chnldigung , zugunsten der Entente Verrat verübt zu haben , ver¬
haftet.

Rleine Nachrichten.
Frankfurt a. M ., 7 . März . Auf Veranlassung der Abieilung

Lultpost des Frankfurter Verkehrsvereins wurde unier Mi.wirkung
b 'esiger führender Kreise eine Luftpost Frankfurt a. M .—«
Berlin ins Leben gerufen. Die täglich zw schen Frankfurt a. M. '
nnd Berlin verkebrcnde Luftpost soll die Beförderung von Briefen.
Wertbr 'efen n'w unternehmen . Pie Flugzeit beträgt etwa vier -
Stunden . Mit dem Flugdienst soll in kürzester Zeit begonnen!
werden.

WTB . Stuttgart , 7. März . In der heutigen Landes der »,
f a m m l u n g ist mit 100 von 129 abgegebenen Stimmen der bis-
' eriae Miuisterprästdent Blos zum Staatspräsidenten
gewählt worden. 28 Stimmen waren ungültig. Eine Stimme
entfiel auf Tr . Lindew.ann .

WTB . Berlin , 7 . März . Die deutsche Kommission ,
für die Ostfront traf in Kreuz mit den Ententevertretern zu> .
iammen . Diese weigerten sich trotz der getroffenen Vereinbarung,
in Bromberg zu verhandeln. Man einig ' e sich schließlich auf Posen
als Verhandluvgsort . Die Verhandlungen werden wahrscheinlich
heute begonnen.

WTB . Emden , 8. März . Hier traf der französische Hilst-
kreuzer „A ' llett. " zur Besichtigung der hier liegenden deutschen
Handelsschiffe ein.

Haag , 7 . März . Aus London wirb berichtet : Laut „Dasty
Mail" ist in London der Bericht eingegangen , daß die d e u t s ch e u
Truppen ln den Ostseehäfen den Bolschewisten eine schwere
Niederlage beigebracht haben und Riga zurückerober ,
t e n.

Lüttich , 5. März . Habas. Einer Reukermelduug zufolge be¬
droht ein allgemeiner Streik sämtlicher Betriebe Lüttichs .

Zürich , 7 . März . „Daily News" meldet aus Köln : Die eng-
lischen Besatzuugstruppen haben zahlreiche Priva .gebäude auf di«
Dauer eines Jahres gemietet. Man spricht von einer zwei¬
jährigen Besetzung des Rheinlandes durch dir
Alliierten.

Paris , 5. März . Die „Humanitä " schreibt, daß trotz der .
'

Regierungserklärungen die Vorbereitungen für einem
militärischen Eingriff m Rußland weiter betriebet
würden . In Cherbourg seien kürzlich französische Truppen nach
Rußland eingeschisft worden. Im Innern des Lande? und der.
Front rekrutiere man Mannschaften für den Feldzug in Rußlands
und verspreche » ihnen hohe Zulagen . Die „Humar»i!e" fragt, ob .
die Soz alisten und Arbeiterorganisationen noch weiterhin gewillt!
seien, vor dieser Tatsache Augen und Ohren zu verschließen. '

Rotterdam . 7 . März . Wie das Pressebüro meldet , hat da»
amerikanische Repräsentantenhaus noch unmittel-i
bar vor seiner Vertagung mit 216 gegen 43 Stimmen eine Ent>
schließung angenommen , worin es sich für daS Selb st bestimm
mungsrecht Irlands erklärte.

London , 6. März . Reuter . Ter fjayfe abend veröffentlicht »
Voranschlag für die Flottenausgaben be .rägt 149 200 000 Pfunl»
Sterling und sieht ein F l o t t e n p e r s o n a l von 280 000 Mantz
vor.

Wien, 7. März . Wiener Corr .-Bllro. Der Verfaffungsaus»
schuß hat eiustimm g die Regierungsvorlage angenom̂
men, mit der die Erklärung Teutfch -OesterreichS als demokratisch«
tltepublik und als BcstandteU der deutschen Republik feierlich b»
kräft gt wird.

Haag, 7 . März . „ Manchester Guardian" schreibt : Wen».
Deutschland 48 Milliarden Pfund Sterling an die Alliiert
ten zahlen soll, so müsse cs 3 0 Jahre lang 16 Millione »
seiner Einwohner für die Entente arbeiten lassen. .s

haben cnrn^ ört zu regieren, weil sie die kapitalistische Pro¬
duktion ab ' chafsen ; sie wird es sehr viel schlauer tun. Zu-
tächsi würde sie es iebr aerne iefcen. wen» möakiM viele Be- liiiictt.
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MW MstiklskksWmlüW.
6r . Tie gestrige Sitzung der Nationalversammlung nahm

,
einen ruhigen Verlauf. 'Nach Annahme des Gesetzentwurf ?

.'über die Steuererhebung und des. Staatsvoran 'chlar,:- wurden
verschiedene Interpellationen beraten , von denen vor allem
/die Interpellation R ö f ch u . Gen . bezüglich der Wohnungsfrage
leine weitgehende Bedeutung beanspruchen kann . Nach der
aus weitschichtigem Material aufgebauten Rede des Interpel¬
lanten Genossen Hahn nahm Minister Martzloff zu der
Frage Stellung, indem er auf die verschiedenen Verordnungen
des Ministeriums zur Wohnungsfrage hinwies und vor allen ,
betonte , daß cs nunmehr an den Gemeinden ist , auf Grund
dieser Verfügungen im Interesse der Wohnungsstichenden vor¬
zugehen . In . längeren Ausführungen, die zur Fortsetzung in
einer Nachmittagsitzung nötigten, nahm eine Reibe Redner
zur Wohnungsstage Stellung, wo wir besonders auf die Rede
unserer Genossin . Blase , der Genossen Richter und
Harter,

.
des demokratischen Geistlichen Holdermann

und auf die Darlegungen des Ministers M a r tz I o,f f Hin¬
weisen .

Bei der Resolution bezügsich der Arbeitslv' enfraae wurden
eine Reihe Babnwlln 'che geäußert , nachdem Verkehrsmin'sterRückert verschiedene Tabnbauzm'

agen gemacht Kaste. Tie
Beschäftigung der Arbeitslosen wstd eine Hauptfrage desVcr -
kehrsministeriums bilden . £ 6 f"doch der Nationalversammlung
damit gstient ist, daß man sie zu einer Bohnbauve'"stmm-
luna macht , ist eine andere Frage . Tie revolutionären Messer ,
denkm darüber auf alle Fälle anders als die „Politiker"
der Nationalversammlung , dst hierzu ihre Ortswünsch; vo : -
brachtm . Einen großen Zug erhielt die Sitzung durch das
volle Bekenntnis des Ministers Rückert zum Gedanken der
Reichstnenbahnen, ind "m er mst Recht betonte , daß uns die
Verhältnisse zwinaon , Bau , Betrieb und Verkehr im Eisenbahn ,
westn unter einen ,?ut zu zwingen, womit auch der Kirch -
turmspartikularismuS zu Grabe getragen werden muß.

*
gr . Karlsruhe , 7. März.

7 . ö ' fentllche Sitzung.
, Prüft : . : ° ’

r eröffnet die Sitzung um 9.15 Uhr und gibt
verschiedene Eingänge bekannt .

Weiter ging ein eine Interpellation der Aba . H o r t er ( Sozdamd Gen. , um Sch" ft der bei Bauten beschäftigten Arbeiter und
um Erlaß neuer Schutzvorschriften .

Fortsetzung der Beratung über die
Finanzlage deS Landes ,md über Wünsche nach neuer

Teuerungszulage .
Abg . Gührinq (Temst berichtet weiter über die Ergebnisse

der Komminion -sitzung. Ter HauSüaltausschuß Mögt vor , den
Antrags daß der Sieuerzuschstag für die Gcmeindebestenerung
a > ch t in . Betracht komme, anzunehmen. Die nenerl 'che Petition
deS badischen Elsenbahnerverbandes wurde in der Kommission
eingebend b-raten . Ter HausbalteuS'

chuß beantragt einstimmig ,über diese Petition zur Tagesordnung überzugeben. Zu wünschenwäre, wenn sich die Geldemvfänoer de? baraeldst 'en Zahlungs¬
verkehrs bedienen würden. Auch sollten die Empfänger , denen ja
die Zulage stcher ist, etwas Geduld haben .

Aba . Müller -Karlsruhe (Zentr . ) : Es ist verständlich , wenn
sich die Beteiligten n 'cht zufrieden neben wollen . Tic Eisenbahner
hoben die Teuerung in vollem Umfange ausgelostet. Zu wünschenmäre eine eMvfeblende Ueberweiumg der Petition .

Minister Rückert : Tie Arbestcr, die draußen an der Front
waren , haben eme laufende Familienzulage erhalten : 80 % für
Cte Frau und 20 % für boS Kind. Außerdem haben sie eine ein-
malige Teuerungszulage neben der laufenden erhalten . Ich
stelle aber fest , daß auch diefcnigen Arbeiter , die draußen waren,neben der laufenden Unterstützung eine Teuerungszulage von
812 <JH erhalten, ja in andern Fällen 400 und 500 Jl . Taneb n
wurde die Neichsunterltützung gegeben . Wir kamen daher nach
cingebender fachlicher Prüfung zu einer Ablehnung.

Der Zu 'atzantrag, daß der Steuernachtrag für die Gemeinde-
bcsteuerung nicht in Betracht kommt , wird einstimmig angenommen.Ter Gesetzentwurf über die Steuererhebung 1910 und den
StaatSvoranschlagnasttrag wird einstimmst angenommen.

Ueber die neuerliche Petition des Eisenbahnerverbands sowieüber die anderen Petitionen wird einstimmig zur Tagesordnung
übergeaangen.

Hierauf wird in die Beratung verschiedener
Interpellationen

cingetreten.
Abg. Engelhardt ( Zentr .) begründet die Interpellation brzügl.' Vorbereitungen für den Bahnbau der Strecke Lppen.au nach Gries¬

bach , wofür 1914/18 bereits 800000 JH eingestellt wurden, womit
den Arbeitslosen Beschäftigung g . geben werden soll . Die Rench-
talbahn sollte der darnieoerliegenden Fremdenindustrie wieder
aufhelfen.

Abg. Heurich ( Zentr .) begründet seine Interpellation zur
Beschäftigung der Arbe' tslo'en , um die 'e von der Straße weg zu
bringen. Deshalb lollte die Hocklegung der Eisenbahnstrecke
Emmendingen—Denzlingen in Angriff genommen werden . Ta
wir keine Ziegelsteine zum Bauen haben, müssen wir m der
Folge mit Bruchsteinen arbeiten.

Verkehrsminister Rückert : Tie Negierung hat iofort nach der
Demobilmachung dem Problem der Arbeitsbeschaffung das Augen¬
merk zugewendet. Bis 1. Februar wurden bereits über 4000 Ar¬
beitslose eingestellt und es ist beabsichtigt, noch weitere Arbeitslose
einzustellen . ■ Neben begonnenen Arbeiten kommen an neuen
Bahnn u . a . in Betracht die Bahn Titisee—St Blasien, Neckar-
steinacks—Schönau, Linkenheim —Rußbeim, Raumünzach—LandeZ-
grenze. Es wird beabsichtstt . in Bälde über 10 000 Arbeiter bald
dirett, bald indirekt zu beschäftigen . In Ovvenau—Griesbach scll
demnächst ein Baubüro errichtet werden . Tie sofortige Ausfüh¬
rung dar Arbeiten in Emmendingen ist aus betrieblichen Gründen
nicht dringend. Ein Unternehmen, das über 9 Millionen kosten ioll,
kann heute nicht begonnen werden, wenn eS nickt dringend ist. Mit
der Fortführung der Höllentalbahn wird im Sommer begonnen
werden und es werden dazu Freibruger Arbeitslose verwendet
werden .

Es wird in die Beratung der Interpellationen cingetreten.
Abg . Zigelwcyrr ( Zentr . ) tritt für die Interpellation ein.

Der Bau der Renchtalbahn könnte sofort in Angriff genommen
werden .

Abg . Müllcr -Schopfheim ( Soz. ) :
Wir begrüßen die Schaffung von Arbeitsgelegenheiten. Wir

fragen den Minister, w:e er die Bahnwünsche verwirklichen will ,wenn Baden ReickSeisenbähnen bekommt.
Abg. Belzcr ( Zentr .) bittet um Berücksichtigung dcS Hand¬

werks bei den bevorstehenden Arbeiten. Am Bahnhof tn MalfL
fcült es an Räumen unü an einem Schutzdach. Es ist nicht richtig ,
daß die Nahrungspreise steigen im Verhältnis zu den Gehalts ,
erhöhungen der Beamten . ES gibt auch noch Leute, die für die
Beamten ein Herz haben. (Heiterkeit.)

Abg . Harter (Soz.) :
Die Erklärung der Regierung über den VahnhofSneubau

in Cmmendingen und Freiburg befriedigt, uns nicht. Die Vor¬
orbesten hätten so früh in Angriff genommen werden sollen , daß
m t den Arbeiten hätte begonnen werden können , wenn daS bessere
Wet er eingetreten ist. Wenn die Arbeitslosigkeit lange dauert ,
so muß sie soviel für Unterstützung zahlen, als die BahnhofSneu-
bauten kosten. Tie Bauarbeiter warten mit Schmerzen darauf ,
ihre Arbeit aufnehmen zu können . Auch Schreiner, Maler , das
Fuhrwc'en würde damit Beschäftigung bekommen . Unter den
Arbeitslosen herrscht eine große Unzufriedenheit. Es ist davon ge¬
sprochen. die Sätze für die Arbe islosen zu mindern . Wenn eS
nicht gelingt, Arrest zu schaffen und versucht wird, die Sätze zu
reduzieren, fo bekommen wir noch mehr Unzufriedenheit. Auf
dwse Gefahr möchte ich Hinweisen . Deshalb muß sofort ArbeitS -
gelcgenheit geschaffen werden. (Beifall bei den Sozialdemokr.)

Abg . Spang ( Zir ) wünscht sofortige Inangriffnahme der
Bahn Titisee-St . Blasien.

Abg . Schneiber-Emmendingen (Ztr .) für die Bahn Emmen-
dingen-Könvringen c n.

Abg . Göhring (Dem .) wendet sich gegen eine Zurückstellung
der Vahnarbeiten in Emmendingen.

Abg . Ftscher -Labr (D . -Natl . ) kann eS verstehen , daß man bei
heutiger Verkchrslage nicht alle Vahnbauwünsche erfüllen kann.
Wir müssen zu sparen anfangen.

Abg Geck ( Soz.) :
Es ist erfreulich, daß das Verkehrkmin' ster

'mn auch den Bau
der Murgtalbahn Raumünzach-Schünmünzach bis zur Landes¬
grenze borge ' eben hat. Für eine weitere Fortsetzung ist die würi-
tembergische Regierung zuständig, mit der .unsere Regstrung in
Verbindung Ire en sollte Der Ausbau auf der württembergiichen
ercste ist für unser Land deshalb von großer Wichtigkeit, weil da¬
durch die direkte Ab 'ubr des Holzes aus dem außerordentlich wald¬
reichen Gebiet von Tchönmünzach bis Kloster Reichenbach auf der
Murgtalbahn . anstatt auf dem großen Umweg über Freudenstadt
mit der Nagoldtalbahn, nach unserm Karlsruher Hafen möglich ist .

Verkehrsminister Rückert :
Bezüglich der Murglaibahn ist eS zu e 'ner Regelung mit

Würtiemberg gekommen . Wir werden in absehbarer Zeit zwei
verbindende Buhnen mit Württemberg bekommen . Den Abg.
Müller möchre ich darauf aufmerksam machen , daß die liebergabe
der Lahnen an daS Reich gegen Entschädigung und auf Verträge
erfolgt . Im übrigen begrüße ich die NeichSeisenbah -
nen , die den Einheitsbau des Reicher stärken werden. Wenn
wir die Bahnwünsche erfüllen, so vermehren wir auch untere Bahn-
schulden. Wir erreichen in Bälde e ne Bahnschuld von 700 Millio-

_ S eiw a;
i :en Mark ohne daß wir die darin früher berechneten Bahnen er.
stellt haben . Wir müssen damit rechnen , daß wir außerordentlich
große Ausiälle bei den Bahnen haben werdem Ich würde cs, wie
gesagt , begrüßen, wenn wir durch Vertrag Re '

chselscnbahnen be¬
kommen . Wir müssen unser Lahnwcsen einheitlich leiten : Bau ,Betrieb und Verkehr muß in eine Hand gelegt werden,
Alles, waS verteuernd wirkt , muß beseitig ! werden. Die Bauten,
dst wir geplant haben, müssen vurclmeführt werden, auch wenn
wir ReichSeifenbahnen bekommen Wir werden in Zukunft eine
badische Eikenbahnd ' rektion erhalten, der wir unsere Wünsche Vor¬
bringen. Wir werden auch seken , daß bad '

sche Beamte in erster
Linie in Baden verwendet werden. Alle diese Fragen werden in
Bälde durch Vertrag geregelt werden.

Gehermrat Wolprrt teilt mit . daß alles getan wird, um recht¬
zeitig dst Wünsche zu erfüllen . Bei den Tunnelbauten kann man
nicht mit wilden Sprengungen Vorgehen.

Abg. Heurich (Ztr .) begrüßt die Weiterführung der Murgtal¬
bahn , ist jedoch mst der Erklärung über die Emmendinger Bahn
nicht einverstanden.

Die Behandlung der Interpellation wird geschlossen.
Abg. Hahn (Soz .)

begründet hierauf die Interpellation der Abg . Rösch (Soz ) u.
Gon . : „Ist die vorläufige Regstrung bereit, zur

Linderung der Wohnungsnot
nach Möglickkc

't öffentliche Gebäude, insbesondere auck die Ka¬
sernen, für Wohnzwecke zur Verfügung zu stellen ? " Von allen
Seiten haben wir von den Wirkungen des Krieges in finanzieller
und wirtschaftlicher Hinsicht gehört . Vor allem lernen wir aus den
Sterblichkeitsziffern der letzten Monate die Sckädl .
gun.gen der Gesundbeit. Deshalb verlangen wir in erster Linie
dir Lösung der Wohnungsfrage. Die Beschaffung von Klein¬
wohnungen blieb bereits vor dem Kriege hinter dem Bedürfnis zu¬
rück . Große Wohnung-m wurden mehr errichtet, weil diese für
den Besitzer rentabler sind . Es tritt nickt nur ein Wohnungs¬
mangel, sondern ein WobnungSclend in Erscheinung. Dstse Ge¬
fahren werden in gesundheitlicher und sittlicher Hinsicht immer
stärker . MS Beisitzer am Mannheimer Wohnungsamt habe ich
da sehr traurige Erfahrungen sammeln können Durch das dchte
Zusammenwohnen errichten wir Brustätlen für dst Tuberkulose.
ES müssen vor allem von Leuten mit großen Wohnungen so schnell
als möglich Zimmer für die Wohnungsuchenden be¬
reit ge stellt werden. An diese wende ich mich hierdurch . ES
l egt auf diesem Geb ete die Notwendigkeit vor , daß fick einer um
den andern kümmert. Durch Zusammenstellen der Möbel lassen
sich eine Reihe Notwohnungen errichten Das man hier von den
Hausbesitzern und den Inhabern großer Wohnungen verlangt,
muß auch beim Staat und der Gemeinde möglich sein . Eine
Reibe von Wohnungen können da der Allgemeinheit zugänglich ge¬
macht werden. Hstrzu ist nur eine Anweisung an die Dienststellen
nötig . Vor allem möchte ich auf die Forderungen des Heidel¬
berger WvhnungSamtSS aufmerksam macken, dar eine
Reche wicht'ger Vorschläge macht, wenn auch noch weiter gegangen
werden muß. Zahllose KriegSgetraute und frisch Verheira ete sind
ebne Wohnungen; dazu kommen noch die zahllosen Flücktlmge
auS Elsaß-Lothringen, die ohne Wohnung sind . .

Hier muß Ab¬
hilfe geschaffen werden. AuS Freiburg , vom Wiesental und von
den Jndustriegemeinden kommen Klagen wegen der Wohnungs¬
not. Fremde werden zurückgewicscn , wenn sie eine Wohnung
suchen ; ihre Steuergroschen werden aber nicht zurückgewstsen . Es
ist voraekommen . daß Leute aufs Land wollten, um landwirtschaft¬
liche Arbeit zu leisten , daß eS ihnen jedock unmöglich war , weil
sie keine Wohnung bekamen . (Hört, hört ! ) Durch dst Verwendung
von Bruckstestien beim Bauen schaffen wir Arbeitsgelegenheit und
mildern das Wohnungkelcnd. Es muh sofort rücksichtslos zuge -
pviifen werden, damit die Zustände auf dem Gebiete der Woh¬
nungsfrage gebessert werden. Vor allem möchte ich Vorschlägen,
daß den Stadtvcrwal .ungen daS Recht e ngeräumt wird, daß sie
über Teilbenützung großer Wohnungen verfügen
darf. Ebenst muß über die vom MilitärfiSkuS bisher noch
benützten Räume verfügt werden. Auch über die freiwerdenden
Kasernen und Schlösser muß verfügt werden, um sie für
Notwohnungen zu benützen Ferner müssen sämtliche Wohnungen
durch den öfferitlick'en WohnungSnachweiS ermsttelt werden und
priva e Abmachungen ungültig erklärt werden, um eine Ucberstcht
zu schaffen. Für die übergroße Zabl der Häuser tr 'fft die Klage
der Hausbesitzer nicht zu , daß die Häuser nicht genügend rentier¬
ten. Der HauSestentümer hat in erster Linie den Nutzen von den
großen MietSunterstühungen der Gemeinden gehabt . Tie Miets.
ste

'gerungen werden zu Wucherpreisen in einer Zeit , wo der
größte Nahrungsmangel vorhanden ist. Die provisorische Reg 'e-
rung muß alles tun , um den Unwillen, der sich in allen Kreisen
der Bevölkerung sammelte, einzudämmen. Hier tut rasche Hilfe
not und scharfe Verfügungen sind am Platze, wenn wir nicht noch
tstser ins WobnungSclend kommen wollen. Wir müssen vor allem
auf Schaffung eines LandcSwohnungsamtes
drängen, tn dem der Geist der Neuzcst herrscht . Daneben müs.
scn wir aber die Behörden im Kampfe gegen die Wohnungsnot

Das verlassene Dorf .
Roman aus dem 30jährigen Kriege von Frstdrick, T h i e m e .

37 - ( Nachdruck verboten .)
„Gar nichts , Herr. Mich allem , was Soldat heißt, aus dem

Wege zu hatten , ist mein einziges Bestreben .
"

„Ja , ja — doch nehmt das Geld . Kauft Essen dafür und
was wir sonst benötigen."

Margarete lächelte.
„Meint Ihr , ein Krämer wohne an der nächsten Ecke?

Wir sind weit von menichlichen Wohnun>ien . Herr.
"

„So weit nicht, als Ihr glaubt — ich bin von Jena aus
höchstens eine Stunde bis hierher geritten . Allerdings meist
im Galopp. Tas Tal , so versteckt cs ist, kann nicht allzuweit
von der Stadt entfernt sein , höchstens zwei Stunden zu Fuß .

"
„Möglich — aber —"
„Ihr möchtet nickt hingehn ?"
„Nein , Herr. Ich habe genug an dem, was ich erlebt

^
habe. Lieber sterben , als wieder ein Opfer dieses unseligen
Krieges werden ! Ich will versuchen, wo anders etwas aufzu -
i
'inden .

"
. «So steckt wenigstens das Geld zu Euch .

"
„Nein es lockt nur die Habsucht an . In der äußersten Not,

sonst nicht, Herr.
"

Entschlossen schritt sie der Tür zu . Seine flehende
Stimme führte sie jedoch noch einmal zurück.

„Ihr verlaßt mich doch nicht, MargKrele ?"
„Nicht eher, als bis Ihr für Euch selbst sorgen könnte . Es

• fei denn, ich falle wieder in böse Hand — dann sei Gott Euch
stmd mir gnädig .

"
- „Dank — wann kehrt Ihr zurück ?"

„Wenn ich Glück habe , bald — es Font ! aber auch Abend
werden. Was Ihr bedürft , steht bei Euch .

"
„ Setzt Euch keiner unnötigen Gefahr auS , Margarete.

"
„Besorgt nichts . . Ucbrigens habe ich Euer Messer und

'die andere Pistole bei mir. Ihr sagtet mst , sie sei noch gc°
laden . Eure andere und der Dolch liegen neb-en Euch zu
Eurer Verteidigung bereit . Ich will sie Euch laden , wenn Ihr
mich die Verrichtung lehren wollt." __ _ __

Ten Munstionsbeutel hatte Margarete schon srüber an
dem Pferde ihres (Hcsährten, das inzwi' chen von Wölfen und
Raben bis zrim Skelett abgenagt worden war, hängend gesun¬
den und nach Haust mitgenommen. Sic brachte ihn jetzt her¬
bei, worauf Arne sie mit der Handhabung der Waste bekannt
machte. Unter seiner Leitung lud sie auch die andere P -stole
und nahm einige Kug ' ln und eine Quantität Pulver mit sich

Diesmal schlug sie gerade die entgegengesttzte Richtung von
derjenigen ein , aus welcher sic in das Tal gekommen war.
Während sie sinnend nach dem nahen Waide zmchritt . über¬
legte si ^, wie das Torf wohl heißen könne , aber sie verfiel auk
keinen ihr bekannten Namen . In jener Gegend liegt noch
heutigentags die Wüstung Möbis oder Mib ŝ mit den U "bei-
resten eines verlassenen

^
Torfes , sowie einem einenarti 'on

Schöpfbrunnen , der sich immer wieder von stlber füllt . Tie
Beschreibung de - Terrains stimmt indessen mckt in allen . Punk¬
ten überein , aüch ''all dst Zerstörung von Möbis Kreits im
sächsi ' chan Bruderkriege (1446—ul ) stattgesunden haben . Ge¬
naues läßt sich nickt mehr fcststellen , da sowohl im Bruder¬
kriege als im Treißigsährigen Kriege in Thüringen zahlreiche
Döner so verwüstet wurden, daß sie für immer von der Bild-
fläcke verschwanden .

Dar Wald selber verhieß wenig für sie geeignete ? , er lieferte
nur Holz und Beleuchtung. Sobald sie die freie Flur betrat ,
fand sie überall b:e Spuren des Krises und des Durchmarfches
der Soldaten . Wo fo ein Heuickreckenichwarm vorübergekom¬
men war. binterliaß er nichts als Verheerung, da mb es für
die Zurückbleikenden weder zu beißen, noch zu brocken . D' e
Aecker unb Fluren boten ebenfalls noch nichts , es war ja erst
Anfang Avril . Ein alter Dauer , der verdrießlich sein Feld
bestellte, führte Margarete zu feiner Frau in ein benachbartes
Dörfchen . Tie Frau war gutmütig, aber sehr neuaierig, doch
war das ittrtrc Wech Vorsicht ^ genug , ibr übei ihren Aufentba't
und insbesondere ihren Schützling nichts zu verraten. Sie
kannte genucham den allerdings berechtigten Haß der Dauern
gegen die Soldaten . Oft aenua kam es vor. daß sich Bauer, ,
zwammenrottetcu, um über Nachzügler der Heere herzukallen
und die angetane V!n&;!I an ihnen zu racken. Weder Kranke
noch Verwundete wurden geschont. Erhielten die Landleute

Kunde von der Anwesenheit eines einzelnen Schweden in ihrer
Nähe , so stand ein Uebermll sicher zu befürchten .

Viel hatten die armen Leute nicht anzubieten, doch kockste
ihr dst gute Matrone einen Hirstbrei, gab ihr ein Glas Milcht
zu trinken und füllte ihren Sack — es war der Mantclsack
Olassons, den Margarete mitgenommen hatte — mit etwas
Mehl und einigen Rüben, auch überließ sie ihr ein paar Nu¬
deln und ein wenig Nähgarn , was beides Margarete zur Aus¬
besserung ihrer und seiner Kleidung sehr nötig bedürfte . So
beladen trat sie nachmittags den Heimweg an . sehr be'strgt , bofy
unterdessen ihrem Schutzbefohlenen nicht etwa ein Unfall Bt-
gezmet sei . Es war zum Glück nicht der Fall, niemand war
ihm . zu nahe gekommen , auch machte st

'
ne Geneiung Fott-

schritte. Nur eine ungeheure Schwäche blieb zurück , von der ex
sich wahrscheinlich erst nack Wochen ganz erholen würde . Un 'er
vier-ebn Tagen erklärte Margarete , werde er das Lager nicht
verlassen können .

Er empfing ' eine treue Pflegerin io freudevoll und herzsich'
als wäre sie monatelang fern gewestn .

„ Was für Angst , habe ich um Euch ausgestanden, Marga¬
rete.

" wiederholte er immer wstder . „Und was für Herrlich¬
keiten Ihr mitbringt ! W 'ßt , daß ick ankange . Appetit zu be^
siommen , Jungfer , nnd daß Ihr mich bald nicht mehr werdet
satt machen können .

" -
„ Schwer w ' rds werden," seustte sie lächelnd. „Dst Gegend

ist ausgehungert. ^
Wenns nur erst Sommer würde !"

„Und wenn ich Euch erst Beistand leisten und auf Euren
Streifereien begleiten kann .

"
„Das wird kaum der Fell sein , Herr.

"
„So? Und warum nickt?"

u / iüu iwivi -4 iciv , in \ s.wm rcijjn ivcun j
können , müssen sich unstre Wege scheiden, Herr . Warur
brauche ich Euch nickt zu sagen .

"
„Nein , nein, Margar - te . ich verstehe Euch und schätze Eu

darum nur um so mehr .
" antwortete Arne , aber er war reck

traur ' g hinterher und ' chaute sie von Zeit zu Zeit mit reä
wehmütigen Blicken an .

(Fortsetzung folgt.)-
j

■
_ _ _ _ _ _ _ __
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' 57. —
cnd den Nahrungsmi . ielwucher unterstützen . (Beifall bei Len

jSozialdem .)
M 'nister Martzloff:

Ter Reg ' enwg ist die Wohnungsnot bekannt. Diese Woh¬
nungsnot ist jedoch eine Folge des Krieges und hat außerdem
früher schon bestanden. Um den Krieg zu führen, wurde, die Bau -
;tät ;g ?c ' t lahmgclegt und untersagt. Co sind wir heute in einer
sehr schwierigen Lage , die wir nicht auf einmal besei igen können .
Wir können deshalb vorerst nur Notmahnahmen tref 'en . Bere is
unterm 19. Dezember haben wir Anweisung gegeben , daß die
Kasernen unter gewissen Bedingungen für Wohnungen mitbe-
imtzt werden

.
Das Ministerium für Wohnungswe'en hat unterm

7. Februar die verschstiedenen Bezirksämter veranlaßt zu prüfen ,
wie weit d

'
e Benützung von militärischen Bauten für Wohnzwecke

in Frage kommt . Bis zum IS . März wird diese Feststellung zu¬
sammen kommen . Bere is unterm ' LS. Dezember verfügte die
Neichsregicrung, daß den Gemeinden Auskunft über unbcnühte
Räume gegeben wird, um sie zu Wohnungszwecken zu verwenden.
Es sind weitgehende Bestimmungen erlassen worden . Es ist nun
die Aufgabe der Gemeinden , daß diese Verfügungen in
der Praxis durchgeführt werden. D '

e Gemeinden können aber
unbenützte Wohnungen und benützte Wobnungen Verzügen und
können die Wohnungen erst rationieren . Hiervon können sie Ge¬
brauch macken . Ter Meldezwang für freie Wohnungen ist ausge¬
sprochen. Coivert Bau en für den Staat notwendig sind , wird die
Reg'erung d es tun . In er'ter Linie müssen die Gemeinden die
Wohnungsfrage beheben. D '

e Negierung ist bereit, sich an den
gemeinw .rtschaftlichen und genossenschaftlichen Wohnungsbautcn
zu beteiligen. Bezüglich der Baufrage möchte ich bemerken , daß
diese in erster Linie eine Kcblcnfrage ist. Solange Streiks
sind, ist es nicht wögbch, hier weiter zu kommen . Momentan kön¬
nen wir nur damit etwas erreichen, daß w 'r die vorhandenen
Wohnräunie rationieren . Vor allem hängt die Frage des Neu¬
baues auch davon ab , wie wir die Z

'
egeleiindustrie bekommen .

Es wird in die Besprechung der Interpellation eingetreten.
M>g . Zicgelmaier-Obcrk '

rch (Zentr .) weist auf die sittliche Be¬
deutung der Wohnungsfrage hin . Infolge der schlechten Wohnun¬
gen werden oie Leute ins Wirtshaus getrieben und die Tuberku¬
lose verbreite!. Auch auf dem Lande besteht e 'ne Wohnungsnot.
In Kehl soll ein großes Holzlager den Franzosen in die Hände
gekallen sein. Sollte dies zutrefsen, so frage ich , warum dies nicht
recktze

'
tig weggeschafft wurde. Hierauf hätte vor allem der Lan-

deLwohnungsinspektors acht haben sollen . (Abg. Schofer : Der Hot
anderes zu tun . ) Die Forderung nach einem Landeöwohnungs-
amt unterschreibe ich .

Abg. Frau Blase (Soz ) :
Ich möchte vor allem den Wunsch der minderbemittelten Kreise

am Behebung der Wohnungsnot zum Ausdruck bringen. D 'e
' Frauen leiden am meisten unter der Wohnungsnot. Auch die
minderbemi.telten Familien müssen mehr Zimmer zur Verfügung
gestellt bekommen . Aus den Wohnungsmißständen rührt in erster
Lin e die große Säuglingssterblichkeit her. (Hört.hört ! ) Gar zu
cft werden die Frauen , keim Wohnungssuchen zurückgewiesen ,
wenn sie mehrere Kinder haben . (Hört, hört ! ) Gerade während
des Krieges ist von den Hausbesitzern sehr viel gesünd

'
gt worden .

Ich habe eine Reihe Erfahrungen gesammelt , daß Frauen , deren
Männer im Felde waren, d

'e Wohnung gekündigt wurde, weil sie
die Miete nicht zahlen konnten . (Hört, hört ! ) Jetzt kommen die
Männer zurück und finden keine Wohnung. Dies trifft vor allem
die Kriegsgetrauten . Im Interesse der K '

ndererziehung und der
Gesundheitsfürsorge ist die Behebung der Wohnungsnot nötig
.Durch den Zuzug von Städtern aufs Land während des Krieges
fehlt es auch auf dem Lande an Wohnungen. Auf dem Gebie e
der Wohnungsämter können vor allem die Frauen gute Mitarbei¬
terinnen werden. Wir begrüßen die Maßnahmen der Negierung,
die Zurverfügungstellungen von Bauplätzen, um hier eine Besse¬
rung zu erzielen. (Beifall bei den Sozialdem.)

Abg. Leser (Dem.) schließt sich den Ausführungen der Vor¬
redner an, indem er betont , daß die Wohnungsfrage schon längst
gelöst wäre , wenn sie durch lange Reden zu lösen wäre. Zu be¬
dauern ist , daß w 'r in Abwesenheit des Landeswohnungsinspektors
verhandeln müssen . Tie bestehende Verordnung über die lreiwer-
denden Wohnräume reich! , ans . Wenn die militärischen Geschäfts¬
stellen aufgelöst werden, wird in Heidelberg e 'ne weitere Besse¬
rung der Wohnungsfrage eintreten. Außerdem wird es in Hei¬
delberg nicht verstanden, wenn Häuser studentischer Ver¬
bindungen ledigl

'
ch geselligen Zwecken denen . Zumindest

sollen die>'e Räume zu Wohn- und Cchlafräumen ihrer Angchöri-
gw» dienen.

Hierauf vertagt sich das HauS auf nachmittag VA Uhr .
Schluß der Sitzung : 1 Uhr .

»
NachmittagSfrtzung .

Vizepräsident Muser eröffnet die Sitzung um S, !0 Uhr .
Im Eingang befindet sich eine Interpellation der sozialdemo¬

kratischen Fraktion bezüglich der in Arbeit befindlichen
Reform der UniversitätSverfassung .

Die Reform hat nicht nur Bedeutung, soweit Verwaltung , Exami¬
na?, Lehrvlan in Frage kommen , sondern vor allem handelt es sich
auch darum , eine parität '

scke Besetzung der Lehrstühle zu erreichen
und die Gründung von Volkshochschulen zu ermöglichen . An die
Regierung wird die Anfrage gestellt , was sie zu tun gedenkt , um
die Mitarbeit der Volksvertretung bei dieser wichtigen Frage zu
ermöglichen .

Vizepräsident Mnser beantraat , die Jntervellation der Groß¬
herzoglichen Negierung (Heiterkeit) , der provisorischen Regierung
zur Beantwortung zu überweisen , was genehmigt wird.

Fortsetzung der Beratung der Interpellation über die
Wohnungsfrage.

Abg . Matzer -KarkSruhe (D .-Natl .) wendet sich gegen d '
e Miets¬

kasernen , als die auch die bisherigen Kasernen zu betrachten sind.
Abg. Frl . Otto (Zentr . ) wünscht vor allem eine Vcrkessernng

der Wohnungsfrage, soweit das Berufselend damit zusammen¬
hängt.

Abg. Holdermann (Dem.) teilt eine Reihe Ziffern über lieber -
füllungen von Ein- und Zweizimmerwohnungen mit . Bci solchem.
Elend kann keine Freude am Staat und am Ewigen ^ bestehen .
Dies bedeutet eine starke Anklage gegen den bisherigen Staat und
die besitzenden K'assen. Wenn die Neichen eine Woche in den
Behausungen der Armen wohnen müßten, würde Vieles besser wer¬
den. (Sehr gut ! bei den Sozialdem.)

Abg . Richter (Soz.) :
Die Wohnungsfrage ist durch den Krieg verstärkt worden.

Hie Wohnungsfrage ist v ' rsckuldet worden von jenen Kreisen , die
soeben anscheinend auz Selbsterkenntnis (Sehr richtig ! bei den
Sozialdem. ) Wege zur Besserung wiesen . Mir sind Fälle be¬
kannt , wo Leute in den reinsten Mauselöchern wohnen . Dabei
ist in solchen Wohnungen oft noch die Heimarbeit zu Hauke . Was
unter solchen Verhältnissen aus den Kindern wird , läßt sich den¬
ken. Auf der einen Seile sehen wir großes Wchnungselend, auf
der andern Seite unbenutzte Wohnungen. Hierzu kommen noch
die Mietsteigerungen. Wir sollten eine fortgesetzte staatliche und
städtische WohnungSssatistik haben . Bor allem müssen wir for¬
dern , daß die Gemeinden und Städte jeden verfügbaren Boden
aufkaufen, um ihn der Spekulation zu entziehen . (Beifall bei den
Sozialdemokraten.)

Abg. Henrich ( Zentr .) bittet, daß die vorbildliche Arbeit deS
Wohnungsamtes vor der Revolution wieder in Erscheinung tritt .
Wir müssen ru alten Bauarten , wie Holzdächern, ^zurückgreijen .

"
Ltämskag den 8i Mürz ItTTT».

Abg . Harter ( Soz.) :
Es ist schon früb' r viel über d

'
e Wohnungsnot geredet und

geschrieben , aber leider nichts getan worden . Die Zwgelcien'
brauchen Kohlen. D '

ese mangeln jedoch nicht wegen der Streiks ,
sondern wegen der fehlenden Verkehrsmittel . Leider
moren die militäri '

chen Stellen ruckt dafür zu haben , schon im
letzten Frühjahr zur Freigabe der Ziegeleibrennerei zu -'chreiten ,
wie ich cs wünschte . Die Negierung sollte rechtzeitig auf V ' i 'nr-
gung der Ziegeleien wit Arbeitskräften bedacht sein . Auch müßte
dafür gesorgt werden , daß die Steindrucke wieder in B . trieb kämen ,um die Steine zu llesrcn. Hier müßte der Bedarf von einer
Stelle festgestellt werden . Gegenüber Geheimrat Wolpert , der
meinte, daß nur Grobfirmen für die grcßen Neubauten in Fraae
kommen , möchte ick betonen , daß wir mit den Grcßfirmen nickr
die besten Errabrungen machten . ( Sehr richtig ! ) Karlsruhe und
auch andere Städte können das belläO-en . Auch die Arbe ' ter
h 'ben durch lange Arbeitszeiten und schleck'en Labn keine guten
Erfahrungen mit dielen Großfirmen gemacht . Es sollte in heutiger
Zeit auch möglich sein , mit kleinen an '

ässiaen Firmen zu ar¬
beiten. Es bestebt ke n Grimd, auch den Lief rungsvcrbäuden
Bauarbeiter : zu übertragen . Die Regierung sollte hier eine zu-
-ammenfassende Zentralstelle schaffen. Zu verlangen ist auch, daß
d?n Fragen des Bauarbeiterschuhes Beach/una geschenkt
wird und neue bessere Vorschriften geschaffen werden . (Beifall bei
den Sozialdemolraten .)

Minister Martzloff:
Dem Abg . Ziegelmaier möchte ich bezüglich de? Holzlagers in

Kehl mitteilen . daß die Holzlager von der S i a d t Kehl von der
Militärverwaltung übernommen wurden. Tie Frage geht also
das Ministerium für Uebergangswirt'ckaft und der Vertriebs¬
stelle nichts an . D'e Ge'ahren bezüglich der an anderen Orten
liegenden Bestände ist uns wohl bekannt und wir haben sofort
geeignete Schr ' tte unternommen . Die Negierung handelte beim
Vertrieb der Heeresbestände im Interesse des ganzen Landes, in

'dem sie allen Teilen e was zukommen ließ . (Beifall.) Weiter
wandte sich der Abg . Ziegelmaier gegen das Landesgewerbeamt
und glaub ' e Dr . Bitte ! damit zu treffen. Dieser war jedoch
nicht vom Staat angcstellt. sondern vom privaten Landeswohnungs-
vcrein. Im übrigen haben wir solange un fer der Gesin¬
nungsschnüffelei des alten Systems gelitten, daß keine
Partei mehr hierauf zurückfallen sollte (Sehr put ! ) D 'es soll e
für immer aufhören. Tie Negierung ist im weitesten Maße bereit,
an Wohnungsgenossenschaften mitzuarbeiten ; die Gemeinden
müssen deshalb damit an den Staat heran ire ' en . Ich bin durch¬
aus der Auifassug, daß eine Zentralstelle geschaffen werden muß.
Nur hätte das zu schaffende Landeswobnungsamt schon längst ge¬
schaffen werden sollen . Die Tage der Volksrcgierung sind ja ge-
zäblt. Wir sind ja sebr »roh , wenn uns bald die endgültige Regie-
rung ablöst . Damit ist ja eine De»en ralisation möglich, daß auch
die Frage der Wohnungsämter gelöst werden kann . Das badische
EnteignungSgcsctzsoll ergänzt werden und die entsprechende Vor¬
lage ist dem Hause schon zugeaangen. Sie dürfen vor allem nickt
vergessen , daß wir in einer Uebergangs- eit leben und daß wir auf
den Trümmern der vergangenen Zeit stehen. Herr Dr . Kampf -
tneöct , der Landeswohnungsinsvektor, bat sich nicht nur theo¬
retisch , sondern auch praktisch betätigt. (Sebr richtig ! ) Ick er¬
innere an d ' e Karlsruber G a-r t e n st a d t , d '

e zumeist sein Werk
ist und an die zahlreichen Genossenschaf ' en , die er jetzt wieder ins
Leben tu *en will . Die Inbetriebsetzung der Getreidedruschen ist
vom Ministerium bereit ? wieder in die Wege geleitet worden . Der
Wagenmangel, der d

'e Herbeisckaffung von Kohlen verhinderte, ist
eine Folge der Ablieferung der Wagen an die Entente. Tie bis¬
herigen Verordnungen über Behebung der Wohnungsnot müssen
von den Gemeinden auch zur Anwendung gebracht werden Das
ist daL wichtigste. Die Mitteilung , daß v 'ele Mannheimer nach Hei¬
delberg fahren, wo'

ekbst sie eine Villa haben , das darf nickt fein ,
daß die Wohnungen in Mannheim leer stehen und in Heidelberg
eine große Wohnung bewohnt wird. Wenn sie ricktia ist (Zwi¬
schenruf: S 'e ist rickt 'gl ) , werde ich die Frage regeln lassen . Das
trübere Submiisionswe 'en muß beseitigt werden im Interesse des
Handwerks, der Arbeiter und des Staates . (Beifall.)

Präsident Muser teilt mit, daß ein Antrag auf Schluß der
Debatte emge -armen sei . Der Antrag wird angenommen.

Rach verfönlicher Bemerkung des Abg. Ziegelmaier (Zentr .)
wird die Sitzung um 5 .80 geschlossen .

Räch ste Sitzung : M 'ttwock 18. M -ma .
*

Tagesordnung : In erpellntion Mrwer -Karlsrnhe bezüglich Eisen¬
bahnbetrieb, Abänderung der Städte - und Gemeindeordnung.

Teiltflhe N<lt>mlversm»>lil«g.
Weimar, 7 . März.

Die Sitzung wurde um 8 Ilbr 85 Min . eröffnet. Die Inter¬
pellationen über die Sicherstellung der Ernährung Deutschlands
wird die Regierung am Montag beantworten.

Erste Beratung des Sozmlisierungsgcsetzes und deS Kohleu -
wirtschaftsgesehes.

Reichsminister Wiffcll : Tie Regierung muß unerfüllbaren
Wünschen gegenüber hart se

'n . Tie polnische Umwälzung gaü dem
wcrktät'

gen Volk die Zuversicht , cs werde in naber Zukunft auch
fein wirtschaftliches Zukunftsideal verwirklicht seben. TaS werk¬
tätige Volk will jetzt Taten sehen und schreitet überall selbst
zu Taten . Sckon drobt die Anarchie , die zu Tod und Untergang
führt , und in d

'
eser Wirrnis hält es die Rcichsregierung einmütig

für ihre Politik, durch d '
e G es e tz g c b u n g dem sozialisti

'chen
Streben ein legales Feld der Betätigung zu eröffnen.
Aber die neue Zeit kann nicht nur Freiheit br -rrgen, sie muß
auch Pflichten auferlegen . Dem entspricht das Reckt auf .Ar¬
beit und die Pflicht der Gesamtheit, arbeitswilligen Arbeitslosen
den notwendigen Unterhalt zu gewähren. Dem Gesetz über die
Kohlenwirtschaft wird unmittelbar eins über die Kaliwirtschaft
folgen . Zur gesetzlichen Regelung reit ist die K o h l e n w i r t -
f ch a f t. Als Sachwalter der Allgemeinheit werden die unmittel¬
bar beteiligten Kreise zur Verwaltung herangezogen . Finanz-
polit

'
sch mutz man möglichst hohe Einnahmen de? Reiches

aus der Kohl ' nwirtschaft erstreben. Das Reich wird sich nicht
scheuen, in die fcgenannten woblerworbenen Rechte oder in die
Privatberarezale einzugrei'en. In der Kokerei und der Eisen-
und Stahlindustr '

e , die mit den Zechen eng verbunden sind , sind
Lberstürz ' e staatliche Eingriffe zu verwinden , da sie zu Mißerfolgen
führen könnten. D '

e Voraussetzung für die Wettbewerbsfähigkeit
auf dem Weltmärkte ist die möglich st e Steigerung der
Wirtschaftlichkeit . Tie neue Organitation wird den Aut-
st : eg der Tüchtigen fördern. Sie werden Wunder erleben , lvekche
Energien sie zum Wohle unserer wirtschaftlichen Zukunft frei
macht . ( Lebhafter Beifall.)

Zlbg . Hme ( Soz.) : Von einer sogenannten Verstaatli¬
chung der K o h k e n w i r t s ch a f t ist a b z u s e h e lt , um die
Schäden der Bürokratisierung zu vermeiden. Die wilde Soziali¬
sierung der einzelnen Betriebe ist das Gegenteil von Sozialismus .
Betriebs - oder Zeckenräte zur Kontrolle des ganzen Produktions¬
prozesses halten wir für durchaus notwendig . Eine Kommiffion --
beratung halten wir für nicht erforderlich . Das Privatintcresse
muß sich dem Gemein nieresse beugen .

Abg . Dr . Brauns (Zentr .) : Tie private Gewinnsucht hat im
Kriege wahre Orgien gefeiert. Als Gegenströmung gegen diesen
Geist des Mammouismus ist eine gewisse Sozialisierung durchaus
berechtig :. Sozialisierung bedeutet für die Arbeiter nicht bloß eine
Geldfrage, sondern der Mensch will als solcher geachtet werden im
Produkt .onsprozeß. Sofern die Gesetzentwürfe die 'en Gedanken
zur Geltung bringen, stimmen wir ihnen zu . Dem an zweiter
Stelle stehenden Gesetz fehlt der praktische Nachdruck. Die Erfah-

_
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rungen der Kriegswirtschaft ermutigen nicht dazu , alles in einen
großen Topf der Reickszunst zu werfen. Tie Annabme des Sozial!»
sicrungsgesetzes wird als eine Tat in der Kulturgeschichte der
Menschheit bezeichnet werden. :

Abg Kempkcs: Wir ' können uns von der Sozialisierung so¬
wohl für die Produktion wie für die Arbeiter keinen wesentlichen
Vorteil versprechen . Unsere Bedenken erhöhen sich dadurch, daß
die Sozialisierung gerade in der jetzigen Zeit gemacht wird . Mit
dem Mantelgesctz wird der erste Schritt auf einer Bahn getan , von
ter wir incht wissen , wohin sie führt. Die Reg

' erung scheint ge- '
wisse Rücksicht nebmen zu müssen vor den anstürmenden Massen
draußen . Das Gesetz ist eine Kapitulation der Negierung. In
der Kommission werden wir trotzdem Mitarbeiten .

Wirtschaftsminister Wissell : Tie Regierung hat diese Gesetze
aus eigenem Antriebe eingebracht . Unbegründeten und undurch- .
führbaren Forderungen wird sie mit aller Entschiedenheit ent-'
gegentreten.

Abg. Dr . Dernburg : TaS Rückgrat unserer Wirtschaft hat die
Privatinitiative und die Privatwirtschaft zu bilden. Sozialisiert .
können nur die hierzu geeigneten Unternehmungen werden . Von
d :c 'em Gesichtspunkt aus haben wir gegen den Entwurf schwere
Bedenken. Von der Mitarbeit der Arbeiter m den Selbstverwal-
tnngSkörpcrn erwar .en wir etwas sehr Gutes . Die demokratische
Partei wird die Vorlagen äußerst wohlwollend prüfen.

Weiterberatung Samstag vormittag 10 Uhr .

Zw Parteitag feer llmWagigea.
Berlin , 4. März . Heute vormittag erstattete Kautsky einen

mehrstündigen Bericht über d 'e Berner Konferenz . Große
Bedeutung mißt Kautskh der revolu. ionärcn Entwicklung in Frank¬
reich und besonders in England bei . Sie sei , so führte er aus, um
so wichtiger , als in Deutschland seit dem Darniederliegen des
Wirtschaftsleben ja nur ein Wechsel auf die Zukunft sei . Ter eng¬
lische Sozialismus werde daher viel mehr leisten können und auf
die ganze Welt wirken

Nach Kautskv sprach Frau Ze k
'n, die mit scharfen Worten die

Ausführungen des Vorredners über die ganze Regierungs -
Politik der Unabhhängigen verdammte . Ter alten
bürgerlichen Demokratie müsse de kraftstrotzenoe Demokratie
der Räte gegenübergcstellt werden , der Diktatur des Bürger-^
tums die Diktatur des Proletariats . D '

e Konferenz in
Bern sei nichts als eine internationale Sündenver¬
gebung gewesen . Mit den Vertreiern einer Negierung, die die
gewalttät gste bürgerliche Klassenherrschaft darstelle , setze man sich
nicht zusammen. lLebhaf e Zustimmung. ) „Ich muß auf die
Frage : Können die Gegensätze innerhalb der Unab¬
hängigen Partei ausgeglichen werden ? — mit einem
entschiedenen Ne :n antworten . Die Gegensätze sind unüberbrück¬
bar und können auch n '

cht durch die schönste Resolution ausgeglichen
werden. So schmerzlich es ist , wir kommen nicht darüber hinweg ,
einen scharfen Trennung ? ktrich zwischen rechts und
links in unserer Partei zu ziehen . ( Lautlose S .ille lagert bei
diesen Worten über dem Parteitag . ) Sonst wiederholt sich das,
was wir in der alten Sozialdemokratie 15 Jahre vergeblich ver¬
sucht haben, d '

e Mauserung aufzuhalten. Für mich persönlich ist
e-.n weiteres Zusammenarbeiten mit der Mehrheit der U. S . P.
ein Ding der Unmöglichkeit

Tr . Breitscheid feierte die D 'ktatur der Arbeiter als das Mit-
tel zur wahren Demokratie. Dit.mann ist derselben Meinung.
Das ewige Gesckrei nach Einigung schädige nur d

'
e Partei . Blau

!Gera ) tritt sürVerständigung nach links , aber auch nach rechls ein.
Vaxth ist der Me .nung , daß nichts imstande sei , die Diktatur de»
Proleiariats aufzuhalten . Egoistische Lohnstreitigkeiten diskredi¬
tieren d ' e Revolutwn. Zu einem politischen Massenstreik müssen
wir die Massen erst erziehen. Man redet immer von Ebert und
Lckeidemann, d 'ese sind aber nur Werkzeuge in der Hand Lands-'
bergs, dieses Dkephisto der Revolution. Noske ist nur ein Hans-
Wurst in der Hand des Landsberg, er bat nicht einen Schimmer
vom Sozialismus . Kuhnert (Halle) : Mit einer Minderheit läßt
sich auf die Dauer das Rä . esystem gegen die Masse nicht halten.
(Zuruf : Tie Russen haben das Unmögliche versucht ! ) Wie weil
sie dam' t gekommen sind , sieht man. Ter Vereinigung mit links
steht der terroristische Sparta . ismus entgegen . (Oho-Rufe und
Lärm auf der Tr .büne ) Nach rechts können wir uns nur auf
dem Boden des revolutionären Klassenstandpunktes vereinigen,
tZuruf : Auf dem Boden der revolu. ionärcn Räterrepublik!)
Fender (Frankfurt a . M .) : Unsere Partei hat in den NevolutionS -
monaten ke ne einheitliche , klare Politik getrieben und keine großen
schöpferischen Kräfte gezeigt . Eine Demokratie gibt es nur im
Sozialismus . Wenn wir national mit den Rechtsjozralisten nicht
Zusammengehen können, so können wir es auch nicht auf dem Bo¬
den der Internationale .

Es ist dann ein stark unterstützier Antrag cingegangen, der
die Nationalversammlung ablehnt, weil sie kein Volksparlament
sei und der verlangt , daß nur einige Abgeordnete der Partei in
Weimar anwesend sein sollen , um die dortigen Beschlüsse zu kon¬
trollieren und um zu protestieren. Tie übrigen Abgeordneten
sollen im Lande herumreisen und die Massen revolutio¬
nieren . — Nach einigen weiteren Rednern wurde die Besprech¬
ung auf morgen vertagt.

Daden .
Die Gemeinde- und Städteordnung.

Der Au- ' chuH für Justiz und Verwallung der bad. Natio»
nolversammiung beendete (»estern die erste Leiung des Gesetz¬
entwurfes über die Abänderung der Gememde- und Städte-
crdnung. Man strich die Staatsgenchmiaun.1 für die Erhöhung
des Vielfachers für die Städtcordnungsstädte. Das Steuer-
prio

'
u

'
eg der Beamten wurde teilweise beseitigt . Ab^Iehnt

wurde der Antrag, die Wahlen für 'amtliche Bürgermeister des
Landes ohne Rücksicht auf die Fälligkeit, sofort staltfinden zu
lassen . Dagegen wurde eine Uebergangsbestimmung , die das
Amtsende des neugewählien auf November 1922 sestseht, ange¬
nommen . Ta Kriegsteilnehmer von dem Nachweüe einer
OrtsanwVenbeit in den letzten sechs Monalen bei Ausstellung
der Wählerlisten« befreit sind , wurde die ' e Vergünstigung frtfk«
gerwerse auch ihren Familienangehörigen gewährt . Tie Ruhs<
gchaltsgewährung an Bürgermeister im Falle der N ' cklwieüer-
wahl wurde gutgeheitzen . Bezüglich der Zabl der Gemeinde-
und Stadtverordneten wurde beschlossen: Es sollen erhalten
die großen Städte Mannheim , Karlsruhe, Freiburg, Pforzheim
und Heidelberg je 96 . die übrigen Städte der Städteordnung
ju 84 Stadtverordnete . Die Gemeinden der Gemeindeor>
nung erbalten bei einer Einwohnerzahl von 500 bis 2000 36»
von 2000 bis 4000 48 , von 4000 bis 10 000 72 Gemeinds«
vewrdnete . Die zweit- Lesting , die sebr kurz sein wird , be*
ginnt nächste Woche. Tie Wahlen müssen alsbald nach Ver«
ö 'fentlichung des Gesetzes stattfinden . „ /

• . ■

Gegenüber vielfach auf getretenen Zweifeln stellen wir fest»
daß in dom der Nationalversammlung zugegangenen Gesetz-j
cntwurf über die Aenderunga der Gemeinde» und Städteord»
nnng bestimmt ist , daß die Wahlen der Gemeindeverordneten
und der Gemeinderäte in sämtlichen Gemeinden nach dem
Verhältniswahlverfahren statlzu ' inden naben. Dir
Annahme, als sei die Verhältniswahl nm für die Gemeinden ;
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über 2000 Ctnicoijncr vorgc ' ehen , ist demnach unrichtig . Ter
ReaicrungSentwurf schlügt sie vielmehr ausdrücklich für samt-
stich e Gememdcn vor . In ibrer gestrigen Sitzung hat lue
Justizkomnti'sion der Nationalversammlung diese Bestimmung
iangenommen und cs ist nicht daran zu zweifeln, daß ihr auch
das Plenum bcitretcn wird. Tie demnächst überall stattfinden¬
den Gemeindewahlen werden in allen Genieinden nach dem
VciWtniswah'lversahcen oorgenommen werden.

Badische Verfassungsseier. Der Kunst , und Kulturrat für
Bechen

.
hat bei der Regierung angeregt, die neue Verfassung

che; badischen Volksstaates, die in Bälde durch di? gesetzgebende
V̂ersammlung vollendet sein wird, durch die Kunst zu weihen .
jT-cis vom Rat entworfene und von der Regierung angenom¬
mene Programm, das durch eine feierliche Instrumentalmusik
Handels eingeleiiet und durch den Schlußsatz der 9 . Sympho¬
nie Beethovens gekrönt wird, enthält eine Weihekantante des
Landestheaters unter Leitung von Fritz Cortolezis ausge^ühri
werden . Näheres über die im Landestheater staitfindendr
Feier , zu der Parlament und Dolk geladen sind, wird bekannr
gegeben , wenn der Termin bestimmbar ist.

Vergebliches Bemühen . Zu dem Gesetzentwurf über die Den -
dcrung der Gemeinde- und Städieordnung hat der Vorstand des
Verbandes der bad Städte der Städieordnung Stellung genommen ,aind dam ein ' ge Acnderungsvorsckläge beschlossen . Er hat sich da¬
bei dahin ausgesprochen , die für die Erwerbung des Städtcbürger -
ircchts vorgesehene Wohnsitzdauer von sechs Monaten^ sei zu kurz
bemessen, eS sollte wenigstens ein Jabr vorgesehen werden. Auchde Frist von einem Monat für d ' e Abhaliung sämtl'cker Wahlen
(Stadtverordneten-, Stadtrats - und Bürgermeisterwahlen) sei zu
kurz bemessen . Zur Aufstellung der Wählerlisten müsse mindestens
lein Zeitraum von 14 Tagen zu Gebote stehen .

Die Lage der Kartoffelversorgung, die in den großen Städ ' cn
mnd in den Jndustriebezirken Badens schon jetzt eine äußerst
ernste ist, wird noch dadurch verschärft , daß durch d'e außerordent¬
lich umfangreiche Schleichvcrsorgung m ' t Kartoffeln erhebliche
fllorräte der öffentlichen Bewirtschaftung verloren geben , falls nicht
sofort die Erfaffung aller überschüssigen Bestände für die Allge¬
meinheit gelingt. Tie Regelung hat deshalb die Kommunalver-
ibände angewiesen, jetzt nach Eintritt milderer Witterung die Ab-
.lieferung der überschüssigen Kartoffeln ohne Verzug mit allem
(Nachdruck zu ketre'ben . Nötigenfalls soll mit Enteignung der Bc-
sstände vorgegangen werden.

* Durlach, 7 . März . Tie Bilanz der Maschinenfabrik Gritzner
sA.-G. Turlach schließt mit einem Reingewinn von 877 295 -fl ab .
ES soll der Generalversammlung eine Dividende von IS Prozent
vorgeschlagen werden.*Miillheim, 6. März . Die „Breisgauer Ze 'tung" meldet : In
Okerweiler hat der 17jäbrige Altert Schmidt den gleichaltrigen
Âlfred Würger von Eschbach (Amt Staufen ) erschossen. — Im
.Munwionspark Auggen wurden dieser Tage drei Kisten Handgra¬naten gestohlen Ter Täter wurde in Neuenburg verhaftet.* Waldkirch, 7 . März . Aus einem hiesigen Gasthof entwendete
.eine Reisende, die übernachtet ha te , die ge

'amte Beitwäsche und
seinen Korb voll anderer Wäsche, den sie auf dem Speicher gestoh¬
len hatte.

Lörrach , 5. März . Um für den erschaffenen Schmuggler Eckert
aus Stetten Rache zu nehmen, machten andere Schmuggler einen

«Angriff auf den schweizerischen Posten bei Riehen bei Basel . Et'wurden mehrere Schüsse , gewechselt. Aus schwe '
z - rischcr Seite

wurde niemand verl - tzt , ein Schmuggler soll jedoch verwundet wor¬
den sein .* FriedrichSfelb , 7. März . In der Nacht zum Aschermittwoch

.wurde ein Bagagewagen, den Soldaten , um sich bei der Tenz-
Imusik zu vergnügen,, ohne Aufsicht gelassen hatten, vollständig aus-
Peränmt .

„Unabhängige" Wortfreiheit , Wie der „Pforzheim« Anzeiger "
,mitteilt, ist der junge Mann , der am Montag bei der Berfamm-
ftung der Unabhängigen Sozialdemokraten mißhandelt wurde, ein
iKriegsinvalide. Er hat im Kampfe für das Vaterland einen
iBauchschuh und einen Lungenstcckschuß erhalten . E n Granat ,
splitter sitz: dichr unter dem Herzen. Infolge seiner schweren Er-
lebnisse ist der Mann etwas leicht erregbar und er ließ sich deshalb
zu einem Zwischenrufe hinreißen, der harmlos war, aber genügte ,

The« , Kunst und Msieuschnst.
Stüdt . Schauspiele Baben-Vaden . Die W ' ckungen der Kriegs.

Psychose halten immer noch den großen Teil der Menschen in ihrem
Wann . Für Suchende und Auswärtsflrebcnde ist in den Wirr¬
missen des Alltags die Kunst zu einer rett . nden Insel geworden ,
'zu der sie flüchten vor den alten verichl' u.genden brau 'enüen Wo <
!gen des Tages. Von diesem Gesichtspunkte arrs ist cs erfreulich ,
!daß auch die Leitung der hiengm städt . Schauspiele den Bcdürf.
Kniffen d :r Zeit entgrgcnkcmmt; teilweise mit gmßem Geschick,
sdenn sie brachte im Laufe der letzten Woche Aufführungen her¬aus , die man mustergültig neunen muß.
! „W a s I h r w o l l t " von Shakespeare mit Dekorationen von
L . Sievert , d ' e innerlich im Zusammenhang mit der Handlung
P ' itden , machte unserm Schawpielpersonal alle Ehre . — Als
Ĝlanzleistung mit ganz intimen Qualitäten ist die „ Siegsried "-'
Auiführung am vergangenen Samstag zu bucken. Darstellende
sowie Orckester bolen hervorragendes und fanden bei dein an¬
dächtigen Publikum reichen Beifall. — Ausverkauft war auch die
Volklvorstcllung wieder . Es wurden die „Logenbrüder " ge¬
geben und slott zur Darstellung gebracht . Doch vom künstlerisch
kulturellen Standpunkt betrachtet dürfte sich die Intendanz im
Irrtum befinden , wenn sie derart inhaltlose Sckwänle als Volls-
vorstellung für gut ftndct. Es gibt doch Lust 'picle genug, die hohe
kkünstleriscke Qualitäten aufwsisen. Warum hat man nicht „Was
Ihr wollt " als Volksvorstcllung gegeben ? o . r .
^ onservawrium für Musik der Landes -

Hauptstadt Karlsruhe .
Das Programm der Vorspiels der Aullbildungsklaffen am

T& . März war folgendes :
1 Violinkonzert g-moll 1 . und 2. Sah von M . Bruch ( Violine :

Fräulein Elisabeih Neumann , Klavierbegleitung : FräuleinGertrud Metten der ge r . — 2. Arie der Katharina aus
der Oper : »Der Widerspenstigen Zähmung" von H. Götz ( FräuleinMarie Peter , Begleitung: Fräulein Else Beck) — 8 . Zehn
DavidSbündlertänze von R. Schumann ( Fräulein Lene Drach ) .
1. a ) Arie aus „Entführung " : Durch Zärtlichkeil und Schmeicheln ,und d) Arie aus „Zauberflöte"

(2. Arie der Königin) : Ter Hölle
Rache von W . A . Mozart ( Fräulein Klara Schussele ) . —
5 . Fantasie C-dur op . ' an R. Schumann ( Fräulein Gertrud
Mettenberger ) . — 6. „Kommt ein schlanker Bursch ' ge¬
gangen" a . d . Oper : „Ter Freischütz" von C. M . v Weber ( Fräu¬lein Hilde von Kunzendorff , Begleitung : Fräulein ElseDeck ) . — 7. Violinkonzert G-dur 1 . Satz von I . B . Viokti (HerrAlbert Eberhardt , Begleitung: Herr Paul Eberhards .
I— 8 . Lieder: a) Frühlingslied von V . Lachner , b) Wiegenlieddon Humperdinck , c) Ter Vogel !m Wald von W . Taubert fFräu -
ilein Klara Schüifele ) . — 9. Rezitativ mit Arie a . d . Oper
(„Undine " : „So wisse , daß in allen Elementen"

, von A. Lortzing
s ( Fräulein Paula Sander , Begleitung : Fräulein ElseBeck) .
i Nächstes eingesckobenes Vorspiel (AullbildungSklassen) Montag,^en tv. MärL. abends 6 )4 Ubr. 1668

Samstag den 8 . Marz 19 llT.
um ihm einen Faustschlag einzutragen . Da ? war das Signal für die
Umstehenden , über den Invaliden herzufallen, der dann schließ¬
lich in die Enz gestoßen wurde Bei den Mißhandlungen wurden

.ihm auch Uhr und Hut geraubt .
Tic Durlacher Differenzen.

Dnrlach, 5. März . Die vom Arbeiterrat auf Sonntag den
2. dS . M .S ., morgens 10 Uhr , ins „ Lamm" einberufene Protest -
versammlung war sehr gut besuck-t . Gen Fröhlich referierte
über die Existenzberechtigung der Soldatenräte und ihre Tätigkeit
während der Revolutionstage, um dann auf die Machinatonen
näher einzuaehen, die von verschiedenen Seiion gegen den seit»
hcrigen Soldatenrat in Szene gesetzt wurden. D e Vorwürfe ge¬
gen den Soldatenrat wurden der Reihe nach einer Kritik unter¬
zogen . — An der Diskussion beteiligten sich verschiedene Redner.
Auffallend war, daß sich das aktive Unteroifizierkorps (b '

e An¬
kläger ) nicht zum Wort meldete. Oberleutnant Grobholz sprachin miliiärischem Sinne über d '

e Bestimmungen der Wablbandlung
bei einer eventl. Neuwahl, ohne jedoch auf die Vorwürfe gegenden Soldatenrat cinzugehen. Herr Hauptlebrer Kasper trat
als Demokrat dafür ein, daß d ' e Errungenschaften der Revolution
unbedingt gewahrt werden müßten , auch sie , das demokratische
Bürgertum , seien bereit, die Revnblik bis zum äußersten zu ver¬
teidigen , doch sei Ruhe und Ordnung notwendig, um das Vater¬
land vor dem sicheren Untergang zu bewahren. Genossin Knecht
verbreitet sich über die Anforderungen, welche der Kr '

eg an Frauen
und Mütter gestellt babe und be 'ont . daß beute noch der rückstän¬
dige Geist und Bürokratismus im Punkt Militär berrsche. Herr
Authenricth (Demokrat) trat für die Beibehaltung der Sol -
da ' enräte ein. gerade d '

e Solda eu -und Arbe ' terräte seien eine
Verbindung zwischen Militär , Volk und Negierung . Herr Wobi¬
ge m u t h . Mckglied des LandesausschuffeS , gab ein klares Bild
über die Obliegenke'ten der SVdatcnrä 'e. Speziell d 'e Tätigkeit
de? Durlacher Soldatenrates fei eine lobenSwerie . A h gäbe er
bekannt , daß der Vorsitzende des Durlacher Soldatenrats . Stein
in den LandesauSschutz berufen worden sei. Herr Stein selbst
weist die gegen ibn gemachten Vorwürfe zurück, er sei sich bewußte
se 'ne Pfl 'cht getan zu haben. Jetzt, nachdem die oft schwere Ar¬
beit aetan sei . käme man, um verdauten Männern den Stuhl vor
die Tür zu setzen. Wenn er' auch Kritik an der Regierung übe ,lo siebe er trotzdem ans dem Boden derselben . Differenzen zwi¬
schen Generalkommando und Scldatenrat wären zu lö 'en ohne das
Volk in Aufregung zu verhetzen. Ter Vorsitzende , Steinbach ,brach e am Schluffe der Ber ' ammlung eine Resolut'on zur Ab¬
stimmung. in der dem seitherigen Soldatenrat das weitgehendsteVcrtreauen auseesvrocken und dagegen protestiert wird, daß
Elemen' e am Werke sind , d ' e auf reaktionärer Grundlage Ruhe
und Ordnung zu stören versuchen . Die Resolution wurde ein¬
stimmig angenommen. _

Ans der Partei .
Brzirkskonfer -mz des Amtsbezirks Karlsruhe. Die Ortsver-

Mästungen und Vertrauensleute un 'erer Partei im Amtskez' rk
Karlsruhe werden daran erinnert, daß am Montag , nackm.
4 1%, in der Restauration „Auerßabn " in Karlsruhe eine Be»
zirkskon^-^nz für den Aintsbez' rk Karlsruhe stattündet .

fr. Kniklingen, 8 . März . In der gestern in der „ Linde " hier
st -Kg fundcnen zghl '" !ck besuchten Mst "l 'etzerversam »iluna b' elt
Stadtrat Gen . Tr . Kullmann aus Karlsruhe einen VorGag
über das Er 'urt -r Programm und erläuterte dis wichtzo 'ten Sätze
doSieBen . Redner aing b ' erbei auch auf die der»eit 'oeu politi¬
schen Verhä'tniffe in Baden und im Rucke ein , streifte die Sparta »
kusbewemma in den versch 'edenen deutich-n Gußstädten und
aben>'o die Partei der ktnrb.bäng'oen nnd kam dabn euch auf die
beiden , in der letzten Wolle von den Ilnebbängigen und den Mebr-
beitssoeialiGen re -'arsbaltewn Demonstrationen zu ' vreck-en . — In
der auf auf den Vortrag folg - nden ''ebr lebhaften Dizkufnon wurde
scharfe Kritik an der Regseruno oeübt und insbesondere von einioen
Rednern bedauert, daß der „Volksfreund " eine so wenig versökn .
l 'che Haltung gegenüber den llua ' bäugioen einnehme und auch
oeoen die Streiks und sonstigen Maßnahmen der rcr-iifden Ar»
be '

terschast loSz ' eb« . Von andere Redn-rn wurde auch das Ver¬
balien der 1lnabbängig-n urd be-ond ' rs der Sr -artiklsten , die mit
srerndem Geld? ouSgebalten würden, scharf kritisiert : vom Vorstand
ans wurde zur Ein 'gkett aufgefordert, eingedenk dessen, daß Einig-
fed stark mackt und e

're Zer' vlittcrnng d -r Arbeiterschaft nur
nn. '

'ern gemeinsamen Gegnern zugute kommt . Der Refcr - nt be¬
handelte in seinem Schluüwort d 'e in der TiSki '. s' ion vorgebrachtcn
Ansichten, Wüi>''che und Beschwerden und forderte el'eufollS zurCuüake ' t aut . Ter Vorsitzende d -nkte dem Redn-r für iHn in¬
struktives Referat . Unter Punkt V ' rfch'edeneS sollten sodann noch
einige in ' erne Anoc ' eoenbeiten besprochen werde » , die Vcrsarnm -
.' nng mußte indes wogen Lichtstörungen vermgt werden . (Die
Genessen d 'e von der .. 'o wenig versöhn ' -ck-en Haltung " des Vo ' ks-
frennd gegenüber den UnaMrg 'qen Kr 't ' k zu üben muffen glaub¬ten, würden s' cher in arge Verlegenheit kcmmen , wenn sie unS
, ' allnciic ' sollten , wenn wir unver .öhanch gegenüber ten Uneb -
höngigon g- w ' sen wären . Wen» sie ollere- t v 5 der Meinung sind,daß Vers . hnl '

chkeit ist, daß d 'e Unabb .i >nig 'N sich alle ? nnS
gegenüber erlo -iben dürren, während wir häLfh still zu hasten
heben und uns alles bieten lassen müssen , dann können wir mit
diesen Gei offen nicht übcreinstzmmen . Wir haben den Unabhängi-
gen scheu so oft d ' e v- rsöbner 'de Hond hingestrcckt u >g sie haben
daß die? Versöhnlichkeit ist. daß die Unabhängigen sich alles unS
es einfach ein« Leichtfertigke ' t ist , uns wenig versühuiichc Haltung
vorzuwerfen. Wir weisen d ' e 'cn Vorwurf entschieden zurück. Rd . )

Ettlingen , 5 . März . Ter erste Vortrag des Lehrkursus der
Frauenseltion fand am 4 . d . M . statt. Genosse GI un k behandeltein au- fühlichen Darlegungen die VolkSbild'eng nnd die Sckulfrage.Er wies daraus hin , daß schon in frühester Zeit die besitzenden
Klaffen die Volksbildung der Massen hintanhielten, ja sogar Gesetzewurden geschaffen, wonach nur die Kmder solcher Bürger , die ein
feslgesetzt.S Einkommen hatten, den Unterricht besuchen, d. h. Lesen.
Schreiben und Rechnen lernen dursten. Dies S Svstcm greift bis
in unsere heutige Vo' kkschule hinüber. Ist er doch unumstößliche
Tatsache , daß der Lehrstoff so zugeschnittcn ist , damit ja keine
freien Menschen herangcbildet werden können . Weitere Tat sacke:st, daß für alle höheren Lehranstalten, sowohl die staatlichen wie
ouck, die der Gemeinde, die Zuschüsse weit höhere sind, als für die
Volksschule. Um dieses große Unrecht am arbeitenden Volk zu
bese ' tigen, verlangte schon immer die Sozialdemokratie die Ein¬
heitsschule für Arm und Reich Auch die Frauen und Mütter
fordern und verlangen einen allgemeinen Schulunterricht ohne
Standesunterschied im Interesse unserer Kinder. — An der Dis¬
kussion beteiligten stich die Genossinnen Klumpp , Pfeil und
Bändel , sowie die Genossen Stöhrcr , Glupk und Hage¬mann . Zum Sckäuß des Vortragsabends gab Genossin Bändelbkannt, daß die Partei nun 90 weibliche Mitglieder zählt. Am
Dienitag findet eui Vortrag über Armenpflege ( Ref . GenosseStößrer ) statt und mögen die Genossinnen ebenso zahlreich er-
scheinen.

Mörsch, 7. März . Sonntag nachmittag findet im „Löwen "
eine Mitgliederversammlung de? foz'

aldemokratifchen Vereins
statt, zu der neben den Genossen auch die Leser der Parteipresseund Freunde unserer Sache eingcladen sind .

r . Gondelshcim, 6 . März . Am morg
'
gen Sonntag nachm 'ttag4 Uhr findet eine Frauenversammlung im Gasthaus zum

„Lamm" statt. Referentin : Frau Russy aus Karlsruhe . Zu
dieser Versammlung sind alle Frauen und Männer eingeladen.
Tagesordnung : Tie Tätigkeit der Frau in der Kommune. Um
2Uhr findet im gleichen Lokal eine Besprechung zwecks Gründungeiner Filiale des Bre .tener Konsumvereins statt. Auch hierzu sind

die Genossen,und_ Genossinnen, freundlich eing eladei»

Kommunalpolitik.
Kihlichr Fragen an den Ettlivger Kommunalvcrband.
Im „Miitelbadischen Courier" erschien eine Notiz , paß der

leitende Geschäftsführer des Kommurmlverl'ande? , Herr Rechts-
anwalt Dieienthäler , fein Amt niedergelegt habe, worauf vom
K.-D. eine Berichtigung veröffentlicht wurde, daß D . um Ent.
Hebung nackgesuck -t habe , jedoch sein Amt noch solange versehe , bis
ein Nachfolger bestellt ist .

Da also Herr D . noch im Amt ist, ist er in der Lage, über
nachfolgende Fragen Aufschluß zu geben :

1 . Ist eS wahr, daß der K . -V bei Verkauf von NeichSwaren
durch zu hohe Preisnotierungen d ' e minderbemittrlte Bevölkerung
um größere Summen geschädigt hat ?

2. Ist es wahr, daß der leitende Geschäftsführer, Herr Rechts,
anwalt Diefenthäler , von den Unregelmäßigkeiten Kenntnis hatte
— ohne in der Angelegenheit etwas zu tun ?

3. Ist eS wahr, daß das Bezirksamt von diesen Vorkomm ,
nissen Kenntnis erbielt und was hat das Bezirksamt in biefer’
Angelegenheit getan ?

i . Ist eS wahr, daß Waren beiseite geschafft wurden — daß
also weniger Waren verteilt wurden, als dem K .-V . zur Vertei»
lung überwiesen wurden ?

Da hier ein berechtigtes öffentliches Interesse vorliegt, wird-,
um Beantwortung dieser sehr bereckt'gten Fragen gebeten .

Soziale Rundschau.
Die Unteroffizier -Gewerkschaft.

h . Rastatt, 8 . März . Einen sehr interessanten Verlauf nahm
die heute nachmittag in der „ Linde" aügehaltcne Versammlung,
des „RcichSverbandeS deutscher aktiver Unters
offiziere , Ortsgruppe Rastatt ". Man gewann den Eindruck ,
daß sich da eine äußerst kraf volle Oraanisat 'on gebildet hat , die
imstande ist, die Interessen der Unteroffiziere zu vertreten . Ganz
besonders ist es zu begrüben, daß — man kann wohl sagen — fast
das ganze Unteroffizierskorps mit nur verschwindenden AuSnah.
men weiß, welche Partei bereits in Friedenszeiten für sie ge 'orgl
hat, und bei welcher Partei auch jetz : die Interessen der Unteroffi-
z :ere am besten aufgehoben sind . Ta der Verband eine Organi.
sation auf gewerkschaftlicher Grundlage ist, so macht sich
immer mebr das Bestreben geltend , der Oraanisation auch êmi
politische Färbung zu geben , wenn auch bis jetzt noch in den Sta -
tuten die politische Neutralität de? Verbandes iestgcste ' lt

^ ist . Auch
der Vorsitzende des LandeSrerbandeS, Kamerad Gärtner -
Pforzheim, befürwortete den Anschluß an eine politische Parte !,
wobei er betonte , daß dabei nur e' ne Partei in Frage kommest
könne , nämlich die Partei der Mehrheitssozialdemo¬
kraten . Einem Zentrumsmanne , der anS einer Zei .nng vor-
laS , daß auch ein ZentrumSabgeordneter für d 'e Interessen der
Unteroff'zrere eingetreten fei , wurde unter Zust 'mmung der Vcr-
' ammlung von dem Vorsitzenden der Ortsgruppe , Kamerad
lli e h b e r g , erwidert, daß das der erste derartige Fall sei , von
dem er Kenn» . iS habe und daß er irgend eine Absicht dahinter
vermute.

Aeußerst interessant war daS , was Kamerad Gärtner auS
Pfcrzheini zu ber ' tcn wußte. Er verlas ein Flugblatt , das zwar
von der U S . Parteiunterzeichnet sei, aber doch, wenn auch ent¬
stellt und übertrieben, einige Tatsachen entbalte, die sich nicht ab¬
leugnen lassen : D '

e kavitalistlschen Kre'se Pforzhe 'mS haben eine
..Ordnungswehr " gebildet , der re '

cke Fabrikanten 'öbne sowie ge¬
kaufte Elemente angehören und die von gewissenlosen Osf 'zieren
aesührt bird . T ' ese Ordnungswehr Hai riestae Mengen von Waf¬
fen und Munition zur Verfügung , die sich also in den Händen der
rechtsstehenden , kapitalist ' schen Kreise be 'inden. Hauvtmacker bei
der Sacke sind der frühere Reichstagsabgeordnete Wittum und
Dr . Richter ; auch der Bürgermeister ist mit im Einverständnis .
(Tie Waffen sind inzwischen durch rasches Zugreifen de ? Arbeiter-
rats Pforzheim wieder eingezogen worden. Die Red.)

Darauf teilte Kamerad Me hl iß m ' t , daß diese Pforzheim«
Ordnungswehr sich auch in Rastatt bei der VolkSwebr 300 Ge-
lvehre und 2 Maschinengewehre verschafft hat Der Bürgermeister;
Nenner von Rasta .t batte den Vorstand vom Artilleriedepot ge¬
beten. diese Waffen für Pforzheim abzugeben; dieser we 'gerte
sich jedoch . Darauf übergab Bürgermeister Nenner auf eigene
Verantwortung hin d ' e 'e Gewehre und Maschinengewehre auS den
Beständen der Naftatter Volkswchr der Pforzheim« kapitalistischen
Ordnungswebr , er unterstützte durch ein derartig gewissenloses
Handeln die Pu sckversucke von rechts . Kamerad Mehliß wird den
Bürgermeister Renner für den Wert der Waffen persönlich ver-
antwortl '

ch machen .
Die e :ne Gewißheit konnte man bei der Tagung der Unter-

ossiziere bekommen : daß die Ilntcrofsiziere fest hinter der Regie¬
rung stehen und bereit sind , jeden Putsch, mag er von links oder^ron rech.S kommen, mit der Waffe zu bekämpfen

Mgemrschiitz-StzW in KarlMhe.
* Karlsruhe, 8 . März .

Nun noch die Beratung des Voranschlags , der ja noch von
d : n alten Bürgerautschltsscn beraten werden soll , dann wird
auch dic' er Kr :eysbürgerau- 'schutz sein Ende erreicht haben. Tie ,
Treiklassenwirtschaft wird vom Rathaus verschwinden un^
einer wirklichen Volksvcrtretuno. gewählt aus Grund des all-
y.' mcinen, direkten und yleichen Wahlrechts , wird ihren Einzug,
halten, Auch auf den Rathäu'sern . in den Gemeinden kann'
dann die Revolution sich auswirken, der Ausbau und Neu- '
aukbau der Gemeinwesen kann dann beoinnen. Daß die,
kommende Arbeit keine leichte sein wird, darüber isi sich woh!
Niemand im Zweifel , die Schuldenlast und die Not der Städte
ist keine perinaere, als jene der Einzesiiaaten und des Reichs .
Und daß der Wiederaufbau im Sinne einer sozialen Gercchtiss-
feit , der Freiheit und des Rechts M

'
chehe . dakür zu ' orgen iss

Sache der Wählerschaft , in deren Hand es geoeben ist. Männer
und Frauen in die Stadt- und Gemcindeparlamenle zu ent¬
senden . d 'e entweder weiterhin nur die Erhaltung ibccr Son-
iierrechte, ihre kleinlichen Kirchturmsintercssen>m Au,v Habens
die auch durch ihre Haltunc, während der K ^eMe ' t mit zu den
heut ' grn Zuständen beioetrasien haben , oder aber

'
olch ? Ver"

treter die nur das Alic»cmeinwehl der Bürgerschaft sich als
Richischnur nehmen , d ' e

^
die Verteilung der Lasten nach den

Grundsätzen der Gerechtigkeit öornchinrn werden, deren Ge-
mcindepolitik auf dem Boden des S c z i ! i s m ,i s sich
auftaut . Wir denken, der Wäbler ' chaft wird die Wahl am
Wabltaa; nicht schwer fallen. Die S oz ' a ld ema ' rc lre
hat schcr; bisher, wo sie in der Minderheit war. rmte . erkolg«'
reiche, 'ruchtbringende Arbeit aus den Ratbäu 'ern geleistet , sie
w :rd ei noch mehr können , wenn chr E ' nfluß ein stärkerer,
a ar' - ' ch

'
agcrrbender stin wird. Erst dann ist der Ring ae'chlcs-'en und kenn Staat und Gemeinde sich en'wickela wenn de:

slzia ' -sit 'cĥ n Rccheruna m starken ' oziasistischen Gemciade».
Bezirks, und Kreisvertretunasn eine , energische Hilfe zur
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ßef)t , wenn durch eine ’o' idiflrifc TurLdringung der Seltsivcr .
tv5imr,i ' .

' drp :r
^ sie e

'
.nen festen Unterbau hat und dadurch

üll die Widerstände und Hemmungen bcteiti.̂ sind , die zur Zen
!,och de: Iieaieruna 'o unxvmein die Arbeit er 'wweren .

Daß auch dem Karlsruher Rathaus eine Auffrischung nod-
’
tut , darüber ist sich wohl ziemlich die ganze Büroerscsiist klar .
Wenn auch t den Räumen des Rathauses die umirä '?en -den
Nerrlut ensrerganM für da ? x,anze Land am 9 . und 10. No¬
vember sich ab'piclten , vom Balkon des Rathauses aus ^as erste
ŝ och aut di : june ^ badi '

che Republik ausaebrach: wurde ,
' o

blieb die Stadtrerwaltung selbst von der Revolut 'cn herzlch
^ rbe'. übrt die Türvkratenma ' chine arbeitet im altaMohnten
lma

'omen Temvo bis beute weiter , der testete Geist und so¬
ziale ftert 'lchriti hat seinen Einzug in die Amtsstuben noch n ' chr
gegolten : dte werden erst am Wahltag ? ein ' iehen , wenn X>t c
So ? ' ? ldemoteati ? hostentlich in ebner Tiärke antrrtm wirv ,
die sie zur aus 'chlaanebenden Bartei aus dem RatbwK mach :.
Tie ' crta ^demokrati' che Fraktion hat mäbrevd des Krleens
r*tt ' Arteit enteistes , sie kann m ' t erstem Gewissen vor dte
Wähler hintreten . Es wird über die Einzelhesten dteter Arbeit
noch in den kommenden Wahltagen zu sprechen sein .

+
Raben viel Ktetearbeit — im tvmren stauten 12 Darla aen

zur Beratung — batte der Bürgeraus ''chust gestern auch -we:
sllorlaaen zu ertedte ' n . die von a-bsterer finanzieller Bedeu¬
tung sind , es sind noch Kinder der Not . des Kriegs . Tie eine
Porten ? be^ a? dte Einssisirnna einer Lustbarkeltssteuer . die
andere die Bewilsiaima von Tcuerimgisnilanen an die siäd :.
Beamten . Lehrer und Arbeiter . D '- ° Lustbar ' e

' tssteuer soll
' ach der Berechnung ter Bortea » 110 000 Jt im ktabre e :n -
'stngan ; es ist oeg -nüber der § chistd"ntest der Stadt ein
teopten oist eteen beißen Stein . Solche Steuern können
>-te nur als Verlegenbsttsproh ' stte betrachten , zu denen dte
^ tadtverwaltimgan a- est»n msisi' n . weil ihnen zur Z ",s bei
" n nnstaran D ' ate 'tnisten im Reich und den Etnzekstaaten

k
'm klarer , sester Ausbau ibrer Steue '-volstte nach nich^ moasicb

ist. Wte kännan n" ? nicht d ' st 8se w -d 1? -pn ^temeinhe-
P ' rteetunem ihre Sten -rpolit ' s aut io 'ch ebenso unsicherer w -e
such un ' o ' ' astr 0' n »ndlage aushan »n ^ännt »" . r^te zur Zei -
w - -̂tezt , te" -ch die Bestenaruna ter Reinlichkeit — durch
st ' ndiee E- s>äs>un >a der Bäderpreiie . d »r Gesundheit und
körperlichen Er^ est ' ng — . bir ^ m— s - , . — . .. f, ji- a
jt' t Stedtearten und öüentstchen E ' ^ astintestästen und ter

od ->r d»r geistigen Erholung —
f " rch Besteuerung der Tbeeterveranstasiuneen . Auf selchen
Grun ^ lagan mteh de? fK-Mr!s,m - ' »n gemuden . —

Tte te' te d̂emokr»siiche anortega zu .
ftre Sn -e-* er . dte Swdtv . Brandes und Hck . nüe' >n s "»
doch aut die vrm ' ' vte" "n Bedeuten b ' n . d' - d - » Daij - rhemu -
k̂rati " eeae^über dieterSte ' ier ha ^ : nn ^ d-r Not n-esi
zur Zeit aus a" der' m Wege teine Mittel zu testeten sind,
laaben unte - e Genossen ihr » Znst- mmuna . Ein An^-ag der
sozioldem . Traktion , die S »nderbestei' erung der L '

ch^viel-
teeatcr fallen zu lasten , wurde gegen die sozialdemokratischer,
Stimmen abaelehnt.

NN die siLdli ' ssen Neamin . Lebrer unJ> Nrb^' ^er Eja f
Mal gegenüber früheren Vorstag»n d »" einen Boruia . tesi dte
iZulaom am e

' ner tertes ger»cht ?r »n Grundte »e gewährt w»r^
den . derart , daß die niedriest entloh" ^m städtt ' chm Angeststl-
ten die hächst»" Zulagen erba ' ten 720 Jl , und teft die Zu¬
sage mit der Ste - genma des Einkommens '" nkt . die Beamten
mit über 7000 Jt Gebalt erhalten keine Zulage . Es wu ' de
ousterdeM testaeleat. dah . wenn ein männl 'cher Beamter . Be¬
amtenanwärter . Lebrer oder Arbeite noch voltend " tem 2ß . $ e.
bensjabr a n Geholt . Loh » . Note" ' a 'h»,,">g»u . ^ e" eri ' ng?ha -Pi .
len und Krteg °»' ' lage weniger o ' ? 3100 M im Jäte oder 10 ^
für den Arbeitstog erhalten würte . ihm vom 1 . Iammr 1919
ab eine weitere Zn 'ag b ' ^ e »nr Erreich " na d

' eter S 'tee ge-

SamStag de» 8. März 1919

währt wird . Damit ist das Existenzminimum aut 10 Jt Heu
Taz fcstaele .)t , ein Bctaee den man bei den heutigen Lcbens -
verhältnissen wobl immer noch nicht als übermäßig hoch be¬
zeichnen kann . Tie jetzige Regelung entspricht zwar noch nich:
den Wün 'chen der städtischen Beamten und Arbeiter : da sre
aber einen Forlschriit .'^ genübcr den früheren Verhältnissen
bedeutet , so konnte die '

ozialdemokrati 'che Fraktion durch ifj -jc
Sprecher Stadtv . Eichhorn und Flößer ihre Zustin, -
mung erklären lassen . Gen . Flößer wie ? auck auf die Ur¬
sachen dieser Notlage des städt . Personals hin : die hohen Le -
bensmittelpreise . Hier muß der Hebel angwetzt werden , wen »
eine Besserung eintreten soll. Auch für das unständige Perso¬
nal brachte Gen . Flößer berechtigte Wün ' che und Forde -
rungn vor . Gen . Eichhorn wünschte baldige Auszahlung
der Zulagen und auch eine weitherzige Auslegung der Be¬
stimmungen . — Ein Glanzstück leistete sich bei d-rr Aussprache
!cher diesen Gegenstand der zentrümlich » Stadtv . August
Schneider . Wobl weil er nichts gescheiteres vorzubrinaen
wußte , aber wahrscheinlich auch ein Interesse daran hat , wiedkl
gewählt zu werden , glaubte der Herr sich dadurch dte Stimmen
der Beamten o-winnen zu können , daß er dte Bebouv 'ung am¬
stellte , die Soz ' aldemokratie habe nun endlich auch ihr warmes
Her » tür dte B ? am ' »n entetekt .

Gen . Stadtrat Philipe deckte den Herrn aber sofort
gründlich zu . indem er dessen Auftreten als das kennzeichuete .
was eS in Mirkl ' chkcit auch war , als einen demagoaischen
Wahltrick . Der Herr gab schon einen kleinen Vorgeschmack
von der Art , wie von gewisser Seite der Wahlkampf gesiihrt
werden soll . — Die Annahme der Vorlage erfolgte einstim¬
mig , wie auch jene aller übrigen Vorlagen ; nur gegen die
Lustbarkeitssteuer stimmte der Stadtv . Kruse , der sich als
erster „ unabhängiger " Vertreter im Kollegium vorstellte , er
stand seinerzeit auf der soz

'ald »mokratischen Liste und rückte
während des Krieges noch . Bei einer kleineren Vorlage
brachte Stadtv . Abele Wünsche der Bewohner der Oststadt
zum Vortrag bezüglich der Schrebergärten ; es wurde h

'
erouf

die erfreuliche Mitteilung gemacht , daß in diesen Tagen Ge¬
lände für 680 Gärten anfgeteilt worden sei , die noch z '.'m
Frühsahr in Bearbeitung genommen würden . — Stadtv .
Kiefer wies auf den Waldstreifen zwischen Kaiserallee und
Moltkestraße hin . den man ansstocken und ebenfalls zu Ge¬
müsebau verwenden könne . Bemerkenswert ist noch dte Mit - ^
teiluna des Oberbürgermestters . daß das anfänglich T® r

'

trübe Bild der städtischen Finanzen nun nach ZusanimenW -
lnnq des Gesamtvoranschlags doch ein etwas freundlicheres
Aussehen bekommen habe . Die Umlage soll „nur " 45 Pfg .
betragen statt 50 Pfg . , wie vorher berechnet worden war .
Vielleicht springen noch ein paar Pfennige heraus , bis der
Voranschlag an den Bürgerausschuß kommt . Hoffen wir
das Beste . _

flus der Stadt .
* Karl - rnbe , 8 . März .

„ Sozialdemokratie und Ehristentum " . Ueb »r biete? Thema
wird hier in den nächsten Tagen , am Mittwoch . 12 . Mörz . e:u
zur Sozialdemokratie überg ' tretener G ' istlich»: , Herr Pterrer
S t e l h von Nrunstcttcn , in einem ö 'sentlichen Vortraa im Saale
des Friedrichchofes sprechen . Es sind seht etwa 12 Aabre hei ,
wo die Voriräs « unteres Parteigenossen Pterrer Pslügei -
Zürich über das gleiche Thema in Baden großes Aunehen er¬
regten . Er sprach damals auch in Karlsruhe im ü ^ ertüllten
Kolosseums ' gal . Seit jener Zeit ist bei uns kein Geistl ' cher
als Sozialdemokrat östentlich hervor '^ treten . Ein Teustche ,
lchon gar nicht . Nachdem aber die Rwolution auch Hte die
Kirche erte - chternde Bedina -mgen g" '

chasien hat . kann es auch
ein Geistlicher riskieren , sich östentüch zu ' einw inneren Ueber -

zeugung zu stellen . Ten Anfang haben bereits einige wenige
evangeli ''che Geistliche cemach-t , zu denen auch der Lbengenanure

gchört . Man sieht deshalb seinem ersten Vortwg als Sozial - '
demokrat mit Interesse entg : ^ n .

Kleintierhaltung . Es wird uns mitgeteilt , daß in dev
Stadt der Passus der in der großen Festhallenversammlung :
an : 1 . März beschlossenen Resolution betreffend der Kleintiete
zuckt falsch gedeutet wird . Nach unserer Auffassung kaust
natürlich keine Rede davon sein , im allgemeinen die Klein¬
tierzucht , an der heute ein großer Teil der städtischen Be »
vötkerung interessiert ist , einschränken zu wollen . Der be -,
treffende Passus spricht ja auch ausdrücklich nur von einest
Einschränkung der „volkswirtschaftlich nicht notwendigen
Tiere " .

Erweiterung de? TurnbeirtekS der Freien Turnerschaft . Wäh »
rend des Krieges mußte die hiesige Freie Turnerschaft ihren vor<
her in mehreren Turnhallen sich abtvickelnden Turnbctrieb iw
ei n e Turnhalle verlegen . Nachdem nun der Kr '

eg beendet und'

vcrsch
' edenc Turnhallen vom Militär wieder frei sind , hat die Vcr -^

rinsle 'tung sich bemüht , dieselben zur Ueberlassung zu erhalten /
um den Turnbetrieb wteder auszubauen . Nicht nur die Män -̂
n ? r - und Zöglingsabteilungen haben eine recht erfreu ^
liche Aufwärtsentwicklung in allen Stadtteilen zu verzeichnen, auch
die Tu r n e r i n n e n - A b t e : l u n g hat mehr wie „ Friedens -,
üärke " erre :ckt. Neben dielen treten aber auch die'

„Alten ",
Iv .eder an und haben die „A l t c r 8 r i e g e" wieder errichtet . ES,'
st hiermit für jede Arbeiterin und jeden Arbeiter , in welchen̂

Alter sich dieselben befinden . Gelegenheit geboten , sich dem Turner »
zu widmen . Die Arbeiterinnen und Arbeiter sind besonders ein /
grlad n , die Turnabende zu besuchen. Auch sei an die Eltern appel¬
liert . ihre Söhne und Töchter in die Turnstunde der Freien Tur »!
ncrschaft zu schicken . Näheres über die Abhaltung der Turnstun -l
den in den verschiedenen Abteilungen siehe Inserat .

Parteibezirk Weststadt . Heute abend 7 Uhr im „Dragoner ",
Sitzung für Straßenobleute und Kommissionsmitglieder .

Die Kar ' Sruher Familicnkrankenkasse hält morgen vormittag
10 Uhr im „Goldenen Adler " ihre Generalversammlung '
ab . Wichtig : Statutenänderungen erfordern zahlreiches Erscheinens

Fn der OJaleric Moos schließt am Sonntaa , ö März , 1 Uhv
die 87 . Sondcr -Ausstellung mit Merken von Prof . Hellwag .

Tanzbelustignngen . An den Sonntagen in der Fastenzeit sind
öffentliche Tanzbelustigungen , sowie Tanzbelustigungen von ge-!
sclligen Vereinen und geschloffenen Gesellschaften untersagt .

Verantwortlich : Für Leitartikel, Deutsche Politik, Ausland/
Aus der Stadt und Lebte Nachrichten Hrrinann Kabel; für Badisch^
Politik , Au? der Partei , Kommunales , Soziales und Feuilleton,
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche,
jjt Karlsruhe , Luisenstraße 24.

Vemnsanzdger .
Karlsruhe -Mühlbnrg . (Arbeitergesangverein „ Bruderbund "

) Mor¬
gen Sonntag nachmit agS M>5 Uhr Mitgliedervcrsammlnng im'

VereinSlolal „Württemberger Hof" . Zu zahlreichem Besuche
ladet ein . 1702 Der Vorstand . ,

'

Hagsfcld . ( Arbeiter -Nadfahrer -Bund „ Solidarität "
.) Sonntag )

8 . März , nachmittags 3 Uhr , findet im Gasthaus zur „Kanne "s
Mitgliederversammlung statt . Um pünk . liches und vollzäh- '
liges Erscheinen aller jetzigen und ehemaligen Mitglieder ,
b ' teet 1704 Der Vorstand . ,

Aue bei Dur lach . / Sozialdem . Verein .1 Sonntag , den 8. März ^
mittags 'AB Uhr findet in der „ Blume " Versammlung statt, ,
in der wichtige Punkte der gegenwärtigen Lage ihrer Erledi . .
gung warten . Es ist zu erwarten , daß alle Genossen pünktlicĥ
erscheinen , wozu freundlickst einladet 1638.2 Der Vorstand .

Vrte 'en . ( Sozialdem . Verein .) Samstag abend 8 Uhr im Gast¬
haus zum „Bad '

schen Hof" Mitgliederversammlung . Der ,
Wichtigkeit der Tagesordnung wegen ist das Erscheinen der
Mitglieder und Volkssreundlcser dringend erwünscht . 164»

Ü n , i ® r - ü n 1 e p s u ° h u n s e n
Laboratorium

für ,MS
Klinische Diagnostik

Dr. Lindner
Kaiserstrasse 80 .

üttswurj
Sekret

Ser ReilhMrslhllh für Ode und Seife
Berlin

schließt Anbau -Verträge für Sommer -Oelsriichte .
Für Sommerrübsen , L -indoUer , Mohn und Senk werden

allster den lobnenden Abnabmep eisen Flächenzulaaen für
Senf austerdem eine Druschvrämte gewährt . Der Begig
von Kunstdünger für dte Anbaner wird vermittelt . Fm Frei¬
staate Baden kann je nach der Gegend , der Anbau sowohl von
Rübsen und Mohn , als auch von Dotter und Senf empfohlen
werden.
1 Nähere ? über Abschluß der Anbauverträge und Bezug von
Saatgut durch den uulerzeichiieteil Kommistionär des riteichs -
»uSschusteS :

Genoffenschaftsverband
bad. landw . Dereiniqungen (Körperschaftsrechte )
kv Abt . Oelsaaken Karlsruhe . 1723

Bekanntmachung .
Höchstpreise für Eier betreffend .

Ank Grund deS Höch
'tvreiSge

'
e ': er vom 4 . August 1914 in

der Fast» g vom ' 7. D 'zember 1914, 2 >. Januar 1913, 21 . März
lölö und 22 . März 1917 (ReichS- Gesetzb . 1914 S . 339 , 613 ;
1915 S . 25 ; 1916 S . 183 und 1917 S 253 , sowie auf Grund
der BundeSratr ' cro dnung vom 8. M -.i 1913 gegen Preis¬
treiberei ( Neichs- Gesetzbl. S . 395 ) er ' ält Ziffer 1 der Bekannt¬
machung des Ministeriums der ffnnern obigen Bet effs vom
19. Februar 1918 ( Staatcanze ĝer Nr. 42 vom 20. Februar 1918 )
telgende Fassung :

Wird die einem Hüh- erhalter zur Ablieferung an eine
Sammetsielle oder einen Sammler aufgegebrne JahreSmenge
bereits vor Abla f des Wirtichaflsjahr .-s in voller Höbe ge¬
liefert , so ist ihm bet Lieferung der JahreSsollmenms bi ?
spätesten; 31. Juli ein Zuschlag von 3 Pfennig und bel LMerw 'g
der Jahressolln,enge bis s . ätestenS 31 . Au ust ei« KiW .ta
von 2 Pfennig für jedes abgelieserte Ci guter Bselchassrnheit
zu zahlen . Einen Zuschlag von 3 Pfennig erhält «in Hühner ^
talter ferner obne Rücksicht auf den Zei pim t der Ablirferniig
|füc jedes Ei guter Beschaffenheit, das er über daS Ja ^reSs '. ll
hinaus abliefert .

Karlsruhe , den 10. Februar 1919.
Badisches Ministerium für ErnährnngSwelen .

Trunk . vv .
'

Lchüßly .

Vorstehende Bekanntmachung bri .igrn wir zur öffentlichen
Kenntnis .

Karlsruhe , den 1. März 1819 .
Bad. Bezirksamt- 1721 ,

Fleuhtsn . Wunden ft * ftÄ
> WW8SWWWWAeMPWWWW Fä ’lon mit oft fiborrasch ^ndem

Erfolg die hautbildende ii-teiner ? - nnck juckreizsti 'lende „ Vater
Philipp -Salbe “ . Preis 1 .80 u 3 .50 M. ; erhältlich in Apitlieken.
?.Tan hflie s 'ch vorNa h ibmon 'en und bestelle , wo nicht erliältlich .
direkt bei Tatoren -Laboratorlum , 8rl » IleI >men - 11«minten 7 . WM

mmatmeBGm
Städtisches Konzerthaus .

Samstag , den 8. März 1019. 1711
Vorstellung des 3ad . Landesthzaters .

amstagsmiete Nr. 21 . Zum erstenmal :
Sohwaraonweiss ,

Märchenspiel in drei Akton v n Angpist Strindberg .
Musik von Ferdinand Hammel .

Anfmvj 7 Uhr . Ende 9 Uhr .

Sonntaj , den 9. März 1919
Zu ermässigten Preisen

Oharleys Tante .
Schwank ln drei Akten von Brandon Thom -,s.

An fang 2 Uhr . Ende 4 Uhr.

Vorstellung des Bad . Landestheaters
Sondervorstellung

GAvalloria rastioana
( Sizilianische Bauernehre )

Melodrama in einem Akt nach dem gleichnamigen VolkistQck
des (1. Ve . ga von Targ '

.oni Tozzetti und ü . Menasci .
Musik von Pietro MascagnL

Der Bajazzo .
Drama in zwei Akten und einem Prolog . Dichtung und Musik

von B. L '-oncavallo . Deutsch von L . Ha tmann .
Anfang 6 Uhr . _

Ende 9 Uhr.

Spirlplnn vom 9. bis IC. März .
Im Konzerthaus . Sonnt . 9 . , nachm. 2 Uhr , zu ermäß . Preis .

„CharlehS Tanle "
, 2—4 ( 70 -Z bis 3,20 Jl ) , abends 6 Uhr ( Son -

dervorjt .) „Cavalleria rusticana ", „Ter Bajazzo ", 6—9. — Mon¬
tag 10. ( Mo . 24 . ) „Die Entführung au » dem Serail " 7— 1410. —
Dienst . 11 . ( Dte . 24. ) „ Schwanenweiß " 7. — Miitw . 12. ( Sou -
dervorst .) „ Liebe im Schnee " '/-7— H’ 10 . — Donnerst . 18 . ( Do .24 .)
„Das Konzert , Gastspiel des Herrn Felix K r o n e s als Tr . Jura ,
7—9 . — Freit . 14. ( Sonsvorst . ) zum erstenmal „ Salome "

, Drama
in 1 Aufzuge . Musi ! v. Rich. Strauß , IM . — Samst . 15 . ( Sa . 22. )
„Die verkaufte Braut " 7—9 % . — Sonnt . 16. ( So . 2 . ) „ SateVie " 7.

Bekanntmachung . !
Die Aufnahme der an Ostern d I . schulpflichtig werbenden

Kinder ertelgt am Montag den 10 . März van 8 — 1Ä nud
vo » S - 4 Nhr . An -umelden sind alle Kinder, die bis zuni
30. April d . I . ihr 6 . Lebensjahr vollenden .

Karlsruhe , den 8. März 1919 . 168$,
Das PolkSschnlrektorat .

Achim ! CllkÄUWpkll Mm !
bekannt nur erstklassige ausprob

'erte Modelle von 8 . 70 an,
emaiMerke Fteisck'töpfe , klochhäfen ,

emaillierte runde Schüsseln
sowie ein Posten Kriegs - u . Hausschuhe

zu billigen Preisen .

Andreas Kappler , Mechner
Griimvettersbach . "VB 169b

Buchbinder
Lehrling

mit guter Schulbildung auf
Ostern gesucht.

W. Armmermann
Kaiserstraste 110 .

zu kaufen gesucht. Angebote unter
Nr . 1683 an das „ Bolksfr . uiid -
büro". 1683

Lwsl NsuMere.
Schiminel . 8 u. 4 jährig , flotte
Gänger , pr iswe . t zu derkante ».
Rhcinstrasie 4 « . 1096

NshMilsGU
gute starke , noch neu umstände-

i halber billig zu verkauirn
sHärdier verleten . Zu ersrace »
. im Büro d. » Ppl .ksfrer.nd".

KHWe , MM
i md Anzüge

werden angefertigt u. gewendet.
Umarbeitung jeder Art .

3 . Hi !ttMMN . Kar:ss !r.22. H. ll .

Chaifelougne
neue, zu verkaufen. 1688,

Polsterei Köhler
_

Küchen- 1529
Sinclchtung.

1 Büffet , 1 Kredenz, 1 Tisch u.
2 Hocker umständehalber billige
zu verkaufen. Hä»dler verbeten.
Zu erfr. im Büro d . „Volkrfr."

M
könnte ein Mädchen
gründlich das
sw Kleidemache »

erlernen ? Eintritt auf anfang
Mal . Gefl Offecten u iter U. P.
an die Erved. deS „ Bol .sfr. " ecb^7«
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Resifta
i Theater

.

WaläHr. 39 SeölllerttF. ZZ Oarlaeh»Grüner |
Hof ».

Spielpläne von Samsfaq bis Dienstag .
Maria ,
Widal

ia 1712

Der schuldlose
Verdacht .

Schau piel in 4 Akten .

Die Hochzeitsreise
Aroo'd Rieck.

Das Luxus-
pilänzchen
In der Hauptrolle :

Ada von Ehlers.
Papa Krause

Lustspiel in 2 Akten .

Durlach . Festhalle .
Sonntag , den 9. März abends 7 bis 9 1/, Uhr

Eintritt 1 Mk. Kinder die Hälfte. 1683

faffomer -Hnftalt
fUr

T Damen -FHite &
Hlfred Seidel

Katfcr -Hll « rr - Cd 'rtrchaft z. Katfcrgartcn

für Schuhmacher u. F)ausfcbufterd

Klebstoff
Scbuhreparaturen , tele «ich für Rau»

Kontor und Industrie ««,
Klebt alles schnell und fest.

Dose mit Gebrauchs -Anweisung Mk. 1 .10.
Lager in Iömt!. SchWÄarssbttikeln«. Werkzengen

Versand nach auswärts .

Kaiserstr. ro :: Kaiserstr. 23. nahe Durlachertor

Jedes Quantum
Lumpen, Knochen , Alteisen » Metalle

Altpapier
wie Akten, Geschäftsbücher, Kontokorrent,

Registraturen , Packpapier

Imst tut« Garantie der EinstmilOus
laKob Schneller

Rohprodukten
Karlsruhe , Dnrlacherstraße »4.

Telephon 1597 . 17101

Gesucht

SOeidkmiiell
auf Teil- und Stückarbeit
-—. für Knabenanz '

ge . =
Zu melden bei

Hans Lependccker,
1711 Kaiserstr. 177.

Wcideulörbe -̂ 4 — und
V 4 .50, starke wasserdichte

Decken, Schürzen re., neue
loci leinene Stehkragen mit
mngelest . Ecken 35, 33, 37 , 3« cm
Dup- nd eJt 15 . —, ft farbige
Stehkragen 3!> cm zus. e-H 2 .5
I Schreibmaschine . ")ost", pol.
oval. Tisch 25 cK, elegant . Nin -
dcrmctallbett mit Matra ^ e' U 125, Stoff f r Knaben- An»
züge. 1 Rasier » Apparat »H 4,
I Zither 35. — , zu verk . >7- ,
H. So nntag » KarlF ied ichstr. 19
dH) üt>Pnrr . Langestr. 4l >. ist

ein gutes Bett zu ver¬
te ufen . 1634

l^eons durch Fachlehrbücher ! IfPlP
- 53 r -

• v **5£* Fachleute ; mit vielen Abbildungen . Preise ln Mark und Pf . ftehen hintersedem Weck. Ver Nl - lallarbelker 8,70. WerkstSUenbäci-b- Ieitung 10,35. « erkstitttenbnchsühr. mD°r ffabtifbetneb 10,9u. Der Schlaffer 17,35. Da, Echloff-rh- ndw-rk 33,50. Der Bouschioffer2Ä 7* Der Fahrradreparateur 8. Mod . Schlaffer» und Schmiedearbeiten 12.Mod . « unstschmiedereien 12. Der Schmiedemetffer 8,70. Der Snfbeschlag 8,70 . Berechnen dertoemmb« 8. $ « fforinerti 10. Eisen und Stadl 4L5. Di- Metallgi -v-rei 18. Di- Metall »
Werkzeugstähle22,05. Die Wertzeuge u. Ardeiiaoerfahren d. Pressen28,00. Die Deehecel und ihre Werkzeuge 10,05. Aulogene« Schweißen und Schneiden 12. Härte-ttchUlk 0,90. Der Spritzguß 25,25. Metallschleifen, -polieren , -siirben 7,35. Der Salvano »

Ä ni , IÄ 7?: ®h«mw und Elektrochemie535. Meiallfärbung 11. Metallätzen 8,55. Sleklroltzt.Metallabscheiduimen 930. Eiektrochem. Metallanalyfe 8,20. Der Kupferschmied 10. Die Waffer»fOrderung 18. Sie Pumpen und Feuerspritzen 4. Die Konstluktion der Wage 1«. Der mod.2, tu ' m t Modelldand 28,20. Der WafferleiMngrinstallaieur 10. Die Warmwafleranl me»8,70. D,i H -izungsanlagen 535 . Der Klempner 18 u. 34. Di - Blechabwiikiungen 4,40. DerBauklempner und Dachdecker 8,70. Legier- und Lötkunst 10. Der Maschinendau 44,- . Prakt .Ratgeber f. Maschinenbauer 1035. Maschinenzeichnen 1433. Die Maschinenelemenie 8. B 'r-nchtuilgsban 19. Die Waffer Lder und Turbinen 1835. Die Saoturbinen 21,15 . Di«Dampfmrbuien 9,40 . Die Industinzmotoren 9,40 . Sie Oelnaschinea 9L0. Die Wind»k a tmaschinen 10,35. Die Mechanik 5,70. Mrderne Gewehrfadritatton 6. Der Maschinist 10.Der moderne Heizungsmonteur mit Mobellband 18,75. Der moderne Heizer und Kesselwärter,mit Modellband 17,20. Eleetrizitätspraxis 46,75 . Die Elektrizität ia Haus und Gewerbe 8,70 .Leitfaden der Elektrotechnik8^ 0. Elektr. Licht » und Kraftanlagen 4. Elettr -Glark't . omanlagen 8L0.
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Schwachftrom-SchaltungsNemas 4. Die Funkenielegraphie 4. Telephon» und Signalanlagen 9,40 .Dse FiuVeugiechnit 4. Berechnung der Schraubenpropeller 8,70 . Berechnung von Motorlust -schiffen 1o35. Berechnung von Luftschrauben 9,40. Bedienung und Schaltung von Dynamo «*>30. Oa » Llunrerhaudwerk 2730. Der Maurer 8,70. Di- Baulonstmktion d. Maurer » 735.Dee Steinberechner 4. Der Bauführer 8. Da » zimmererhandwerk 2730 , Der gimmermann8-70. Die HoizkonstruMonen d. giminermann » 31,40 . Dachaurmittclungen 8. Dachschiftungen3.Der Holzbau 8,70 . gimniermannssprüche 435 . Die Bau - und Rntzhblzer 10. Der Ho!»berechner 5. Der Schnittholrberechner 2,70. Di- Baustatik 12. Baukonffruktion - Iehre 16estigkeltsiehre und Statik 935 . Bau hölzerner Treppen 10,70. Bau steinerner Treppen 10.
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9« praktische Tischler 33,35. Der Schreiner 18. Der Landiischler lO. Die Tischlerschule14, und da»hr - lnerhandwer !21,10. Die Tischlerwerkstatt735 . ©ec Modelltischler8. 430 . Der Möbeltischler 13,35.. . . . . .
ffe gimmermöbel 10.

, iungen2S30 . Su»
r. . - . . , . . . . — . . — „ „„. Bauiischlerei 2935.

„ff.?? *. dautischlerarbetten 2030. Mod . Haueiüren 10. Mod. Türen u. Tore 12. Der Baugläser8 .A ^ tvuusterbücher 30 u. 27. Kalkulation de» Schreiner» 830 . Die Erkennung der Stilarien830. Ltnoleumiegen 4,10. Holzschleifen , -beizen, -polieren 8,70 . Mod. Drechllerarbeiten 18.Mod. Holzblidhauerarbeiten 10. Die Laubsägerei 4. Die Fabrikation der Rahmen u. Äo' d-leisten 735 . Der EieUmachcr 14. Da » Biegen de» Holze » 4. Der Wagenfabrrkant 15. DerWagenkasten u. sein Plan 935 . Der Skrastwagenbau, mit Modellband 38. Der Automobil -nwwr l0. Der Sattler 18,70. Da» S - ttl -rhandw -rk 2530. Der Automobil - «. LustschiMattler735. Der Polsterer UL Der modern « Tapezierer und Dekorateur 12,79 . Die Schule de »Tapezier» 14. Der gimmerdekorateur 6,70. Der Dekorastons- und Eiubenmaier 7. Farben -harmonie 8. Holz. u. Marmormalerei 2135. Mon igramulk 8,70 . Mod . Lackschristen 6,70 . Lin-ache Firmenschriften 10,75. Vorlagen für Firmenschreiber 12. Moderne Plakat - und Reklame-chriftcn 9. Technik der Oelmalerei 2.70. Zierschristen 12. Porzellan - und Dlasmalerei 9.Lackierkunst 8,70 . Der Steinmetz 8,70. Da» Punstieren 2,70 . Der Marmor 8,75 . Mod . Grab ,denksteine 8 u. 8 u. 1335, Grabdenkmalinschriften 3,75. Grabsteinschriften 5 u. 6. Der Seisen -steder 11, Moderne Seisenfabrikation 12. Die Kitte und Klebstoffe 735. Destillierftiust 4 u . 8,60 .Brennereilerikon 3830 Brauereilerikon 38.75. Stärk -fabrikaiion 15,75. stuckerfabrikation 83,40 .Spirittisberechner 1.40. Die Obst- u. Beerenweine 8. Marmeladensabrikation 8. WeinbereiMng und
Kellerwirtschaft 1830. Esfiafadrikatio» u. Sensbereitung 4. Der Böttcher 10. Der Faßberechner 1,40.Rat . u. künstl . Mineralwässer 8. Fabrikation 0. Parfümeriewaren 4. Tabak- u. Tabakfadrikate 18.Zigartttenfabrikation 8. Da » Fleischergewerde 21. Die Fleischwaren- und Wurltfabrikation 8.Da» Feldmessen 24. Mod . Färberei 28,70. Die Kleinfarberei 10. Vigogne - u. Streichgarn¬spinnerei 8,70 . Die Spinnerei 4. Färben der Spinnfasern 4. Die Schlichterci 12,75 , Mech.Weberei 10,15. Papiersabrikation 88. Da» Seilergewerbe 3. Mod . Lederfabrikation 8,70 . Der
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macherttmst 8. Die Buchdruckerkunst12. Der Buchbinder 13. Der Steindrucker 10,70. Lehrbuchder Optik 15. Der Pianofortedau 15,35. Die mod. Orgei 8.70. Das Harmonium 4,70. Derpratt . Konditor 26,85 . Großes Back- u . Süßspeisenbuch 15. Die Bäckerei 13,35. Ei»- u. kalteSüßspeisen 535. Warme Süßspeisen 4,48. Mehlspeisen 335 . Kondttoreirezepte 335 . GroßesKochbuch 18,65. Preiseinmachebnch 4. Die Puddinakllche 4. Der Handwerker als Kaufmann7,25 . Der Lohnbecechner 2. Rechenhelfer 335 . Rechenstab 3.50. Bank- und Börsenwcsen 535.Fachzeichnen 10. Sandelslehre 3. ffelchenschuie 830 . Regel v. Gold . Schnitt 12. Buch der Er¬findungen 22. Lehrbuch der Reklame 5,25. Lehrbuch der Londwirtfchask (unerschöpflicheFund - u. Goldgrube ) 15. Ackerbaulehre 1030. Pflanzenbauiehre 1030. Tierzuchtlehre 1030.kankw. Betriebslehre 1030. Bieneirzucht 5. Kaninchenzucht 3. Nutz- u. Sportgestllgelzucht 6,70.'
aizucht 735 . Gartenbuch 5,25 u. 12,10. Die Drainage 10. Die Boden-
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Taubenzucht 12. Rosenzuchi
Meliorationen 30. Einträglicher Geniüsebau 7,70. 1000 chemisch - technische liezepie zu Handels¬artikeln 5.50. Wir liefern auch >edes andere 8nd ). Degen Nachnahme direkt z« 075
geziehen von l» LrU « »>i4tco .,Verlagsbuchhandlung . Lrrttn 8 . L. 14, Dresdener Straße or7 .
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Karlsruhe.
Tanz -Stunde findet um»

ständelialbor nicht statt. 1725
Der Turnrat .

1 Truthahn
(öron; e ),

2 schwarze M ' iiorla , 2 luei^e
? tali . ner , 2 Nhodeländer.

Ziichtftsk» : VZ Sr
Wiel'er 2,1 mit Iunpen , Hol¬
länder t,0 , Deutsche Schecken 2 1,
Lnffliickie Scheck n 4,1 , Jj .itnncr
i!,o, Ha 'enkani .ichen 3,0 , Deui 'che
Silber 2. 1. Hermelin 2,1 . 1,01

Stadt . Kranrenhans .

Bette» «. PolsterMcl
ire den rr .'mpt und billigst au '-
gearb itet. 1511

Ar. Gayer,
Tapez er «nd Dekoratcnr ,

Humbold stratze 28.

Wsll - Kino
Kaiserstrasse 133.

.MllllllllllllllllillllllilllllllllllillllliillllllllllllllllllllllllllllllllliiÜilllllilllllllllllllllillllllllltlillillllllllllllllllnll: llliliiil
Nur 4 Taffe

Samstag , den 8 . bis einschl .
Dienstag , den 11 . März 1919

Alleiniges Erstanfffihnmgsrecht!Dez * Fall
. . . !

I Viertes Erlebnis des berühmtenKriminalisten
Rat Anheim.

Spanne der Detektiv - Schlager in 4 Akten
Verfasst und inszeniert von

William Kahn.
Anna Mül ! er=Linke

in 1713Ina verleit! sich
Urgelungenes Lustspiel in 3 Akten .

Lebensmittel -Verteilung
in bet

Woche vsm 10. Mlrz bis 16 März 1019 .
I . 1. Hafcrflocken , ' /- Pfund , Pre >S 62 *4 für daz Pfund , ge»

gen die . Marke A Nr. 107. j
2 . Kochfertige Suppen leigen- Herstellung) ,Pfund , Preis !

32 <3 , gegen die Marke 8 Nr. 107. •
8. Marw -lade, 1 Pfund , Preis 1 Jt , gegen die Marke 0

- Nr . 107.
4 . Fest ( Butler ) , 100 Gramm geaen die Fettmarken Ä

und B Nr . 107, und zwar in den Fetb'erkaufsstellen Nr . 1
bis 50 , TienSiag ^ den 11 . März , bi? Donnerstag , den
13 . März ; Nr . 51 bis 100 DonneHStag , den 13 . März,
b !s Samstag , dm 15. März ; Nr , 101 bis 200 S -msiag,
den 15. März , bis Dienstag , den 18 . Mä- z 1919. In
den Geschälten Nr . 3 und 4 , Nr . 39 bis 60 und Nr . 98
bis 113 wird Landbutter, in den übrigen Geschäfte»
Tafelbutter abgegeben .

5. ? vcker , 300 Gramm gegen die Fuckermarke Nr . 107.
6. Flaschenwein lt . be 'onderer Bekanntmachung .
7. Kondensierte Milch gegen die Han :haltmarke Nr . 38 der

Haushalstarte A eine Bück 'e und gegen die Haushalt -
marke Nr . 38 der Hausbaltkarte 8 zwei Büchsen . Preis
für e 'ne Büchse inländische aenckerte Magermilch 1,05 <M
, ' nd für eine Büch 'e ausländische gezuckerte Magermilch
oder für eine Büchse ausländische ungezuckerte Vollmilch
2 .10 M .

8. Kerzen, eine große oder zwei kleine auf HauShaltmrrken
Nr . 39 A bezw. B .

9. Zitronen gegen die Haüshaltmarke Nr . 49 der Haushalt»
karte A e 'ne Zitrone und gegen die HruSbaltmarke Nr . 40
der Haushaltkarte B zwei Zitronen. Preis 82 ^ für
da ? Stück.

10. Frnchtpnste gegen die Haushaltmarke Nr . 35 der HauS -
baltkarte A eine Packung und ge-on die Hausha .

'tmarke
Nr . 85 der Haushaltkarte B zwei Packungen . Preis 1 M
für die Packung ; in den Verkaufsgeschäften Nr. 263
bis 337 .

11 . Kindcrnöhnniitcl, ein Paket pon 250 Gramm zu 90 A
gegen b :e Zusatzmarke für Kindernäßrmittel A Nr. 107

12. Sauerkraut in den städtischen Verkaufsstellen i rb auf
den Märkten markenfrei zu 33 A für das Pfund.

13. Fleisch lt. besonderer Bekanntmachung.
14 . Kartoffeln, 4 Pfund gegen die Kartoffclmarke A Nr . 107.

II . T ' e Verteilung der Waren erfolgt ab Dienstag , den 11. März
1919.

III . Frist für Abrechinimg und Ablieferung der, Marken: für
Fett j . weils zwei Tage nach Ablauf der Verkaufszeit, und
für die anderen Waren Mittwoch , den 19 . März 1919.

IV . Für die Wecke vom 17. März bis 23 . März 1919 sind zuv
Verteilung vorgesehen :

Tcigwaren Vs Pfund , Fett , ' , i-
Kochfertige Suppen '/» Pfund Stockfische," '
Äkaoqisuppcn , ern Würfel K !ndernährmittel,

oder 50 Gramm lose , Sauerkraut ,Marmelade 1 Pfund Fleisch
Heringe und Sard .nen, Kartoffeln
Fruchtpaste

,^ y ÎrSruhe , den 7. März 1919. 1719
» 'Nahrungsmiilelamt der Stadt Karlsruhe .

Arbliin ! Wcrhkt ftr hra Ncihssmiiid.

i I



SamStag den 8. März 19131 Seite 7.
’

Strumpfwaren
NM SpMDWMtkk Mm !
5!zhckllte !!.GeWftMscher!

k'
oTtsetzunA unseres

Verkaufs im Lichthof GcSC-Il W. Knopf
“ JM4

Sonntag , den v . März , nachmittags pünktlich ' /, » Uhr ,
<m großen Saale znm „ Anerhahn " , Schü . enstrasie 53

SV" Allgemeine IX
TmsMtarbeitkr-Nersmmlitiig

Tagesordnung :

l „Unsere Forderung nach tnrWHer Reqelunq der Lohn-
und Arbeitsverhriltmffe du Karlsruher Trimsport- und
SpedAonsgewerSe

".
r. Wahl einer Lshutzommisfion .

Kollegen ! Die Herren Arbeitgeber hnien Nb ihr herrsch»
süchtiges. despotisches Berhattei noch nicht aügrvöhnt . Sie
halten immer noch seit an ihrem alten Stmdmnkt . Lange »
» »gesetzliche Arbeitszeit uns schlechte Bezahlung . Zeigt ,
dach Ihr alle organsiert seid und Euch eine solche Paschnwirtichnft
nicht mehr gefallen lagt .

Erlcheint daher vollzählig . Jeder Betrieb , auch der kleinste ,
mutz vertreten sein . 1378

Deutscher TransporkarVetter -Veriand
Ortsverwaltiing Karlsruhe .

Büro : Wilhelmstrabe 47 3. St . Telephon 3109.
I . A . : Karl Flöh er .

NckTmersAstKMjlhe.
Turnstunden .

Turnerinnen r Montags . Turnhalle Mühl¬
burg , Hardtstra

'ie
, Donnerstags , Goetheschule ^

Gartenstrabe
AkterSriege : Mittwochs , Goetheschule . Gartenstr

Männerabteilnng r Dienstags , Guteibergschule . Nelk -nstraße
» Dienstags . Mühlburg , Hardtstratze
„ Donnerstags , Mühlbng , Hardtstratze
» Frei agS. Lidelllchule , Markgrafenstrabe

seweilS von 7—9 Ilhr abends .
Anmeldungen werden in den Turast .nden entgegen genommen .

Anteilscheine . 1602
Die Inhaber von Anteilscheine , welche auf Nückza' luni

reflektiere » , werden rebeten di S bis spätestens l . ' pril 1919
dem Turnnenossen Gottfried Krnst » Sternbcrgstraste 1 . mit -

meilen . Nach dem 1. A >>rll verlieren die Anteilscheine ihre
Gültigkeit . Der Turnrat .

Mübhäilzige Sofmlöfin . |Inrtri .
SamStag . den 8 . März » ab endS 7 Uhr » findet in der

»Krone " in WM *' 3 uUli )
"HWU *‘ne

Sffe«We BMsverss««lW
statt, in der Stadtverordneter Kruse » Karlsruhe , über :

„Was ist und ml dieUnaMMeSszWernodrarie"
sprechen wird . MT Freie Anssprache . WS 1695

Arbeiter und Arbeiterinnen erscheint All«.
Der Einvernfer .

flrb«iter-Bil <Smt3$vmin (6. U.)
Montag» 1 «. März und Montag» 17 . März , abends

77 » Uhr , im Saale nnfere- Hanfe », Wilhelmstrab « 14,

Vortrag mit Lichtbildern
de» Herrn Professor Dr . M . Henglein von der Technischen
Hochschule:

»GebirgsbM uud Landschastsbild von Vadeu '.
Der Besuch ist unentgeltlich , Gäste find uillkommen .

Im Anschluß an die Vorträge finden im Frühjahr zwei
Exkursionen unter Führung des Vortragenden statt . 1703

Der Vorstand .

COLOSSEUM
Waldstr. 16/18 Direktion : Gast . Kiefer Tel. 1 .933
iiiiiiiiiliiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiiliuiiiiiimiiiiiillTiiiHiilllillllliilliilUHiiiiiiiiii

Täglich abends 8 Uhr
BV * Das glänzende -WU

Spezialitäten - Programm.
Sonntag, den 9. März *

Uolksrat Karlsruhe. ,
Am DienStaq , den 11 . März » SIS abends Ubr

sinket im Saale der Nesiauration zu :u Palmengart . n, Herren -
sirafie 3In » unsere 10 92

Vollversammlung
Tagesordnung :

1. Bericht von der 4 . LandeSvsrsammlung der A. B. B . und
S . Räte 11 Durlach .

2. Die Stellung der Arbeiter - und Soldatenräte in der Neichs-
verfafiung .

Wir ersuchen alle , dem DolkSrat angeschloflenen Organisat
' onen ,

auf die Vertretung ihrer Dcle „ ert . n in der Versammlung hinzu -
wirkcn .

Der Vorstand .

Ulolle und Faden
brauchen Sie nicht , bringen Sie Ihre

zerrissenen Strümpfe ,
nach der

D. R. G . M. Nr. 668037
Tär Era:u:rua 3 TtriirausMr Strample.

Diese werden brauchbar , wie neu.
Zentrale Mannheina .

Alleinige Annahme für Karlsruhe

41 Kalssrstrasse 44
neben Restaurant „ Zum Elefanten “.

StMI [du Fsrttialls Karlsruhe.
flUBraaimsrgaasr Passlonssgiels
Spiellage : am 4. , 5 , fl. . 7 ., 3. . 9 . M1rz, jeden abend 7 Uhr,
ausserdem am 5 ., 8 . und 9. Miirz , ielea nachmittag 2 l/a Uhr

und absad3 7 Uhr. 1012
Vorre kauf in der Musi n!isn ' >andiun ; des Herrn Fritz Möller ,

Kaiserstiassa 1 4 . Ecke Waldstraase . Telephon 338 .

Kaiserstraße 168 . Telefon 3935 .

4 u . 8 Uhr . 1705

Die beliebte Kfl st 'orin

Ellen Richter
in dem hervorragenden Filmwerk

Das Kloster von Sendomir
Dramatisches Lebensbild in 5 Akten .

Hauptda ’steiler :
Ellen Richter , Ernst Deutsch , Eduard

v. Winterstein . 1693 |

j
Der Kanal

‘Spannendes Petektivabenteuer in . 3 Akten .

Letzte Vorstellung abends von 8 —10 Uhr.

Karlsruher Famllioi -Kranksnkasu-
(Ve sicherungsverein auf Gegenseitigkeit .)

Telephon 4151. __ __ _ _ Gegründet 1890.

Am Sonntag den 9 . März d . J„ vormittags präzis
7,10 Uhr, findet im Saale der Restauration „Goldener
Adler“, Karl Friedrichstras .e, unsere jährliche

ordentliche General Versammlung
statt . In Anbetracht der äussersf wichtigen Tagesordnung ,
bitten wir unsere Mitglieder vollzählig zu erscheinen.
1693 Der Vorstand .

Gesellschaft „Freiheit"
Sonntag . 0 . März , nachmittags 3 Uhr beginnend, flm

bet in der „ Gewerkschafts - Zentrale " , Kaiserstratze 13, unser '

Familien -Feft
- - - mit Tanz

statt . Gönner und Freunde sind sreundlichst eingeladen . 1701,
Der Vorstand.

Kartoffeln.
Infolge der geringen Zufuhr von Kartoffeln hat der . Stadtrat

den zulässigen Verbrauch von wöcken. lich 5 Pfund für die Person

auf 4 Pfund herabgesetzt . Vom 10. März 1919 werden daher auf
die Kartoffelmarken wöchentlich nur

4 Psund
abgegeben . Die Vorschrift über den zulässigen Verbrauch gilt auch

für diejenigen Haushaltungen , die ihren Wintcrbcdarf im Wege
des Bczngsschcinvcrfahrcns oder durch Bezug von der Stadt ein. 1

gedeckt haben . Auch sie dürfen von ihren Vorräten vom 10. März
1019 ab wöchentlich nur 4 Pfund für die Person verwenden . Ta

der eingelager . c Vorrat bei der bisherigen Kopfmenge b s 6. Juli

reichen sollte, miisfcn diese Haushaltungen bis zum 3. August 1919

atiSCommcn ; bis zu diesem Zeitpunkt wrroen sie weder Kartoffel »,
noch Kartoffelmarken erhalten .

Gleichzeitig dürfen vom 10 . März 1919 ab in den Krieg»- und

Do'kSlüchen, Gastw rtschastcn und Privatpensionen Speisen , die

ganz oder teilweise aus Kartoffeln brrcitct sind, an hiesige Ein .

wohner nur gegen Kartoffel - bezw . Gastmarken abgegeben werde« ;
hierüber w ' rd durch uns eine strenge Kontrolle ausgeübt . ■

Tie Abgabe von Gastkartofselmarken erfolgt im Umtausch^
gegen Kartoffelmarken in der Kartenstelle (klemer Festhallesaal )
und im Kartoffelamt , Kaiserallce 11 , im Umtausch gegen Speise -

kar .offeln -nur im Kartoffelamt .
Karlsruhe , dey 7 . März 1919. 1709

Stadt . Kartoffel -Amt .

^ Ans dem Heeresdienst entlassen, , habe ich ^
^ meine Praxis wieder aufgenommen , p

| Dr . Keul f
| Facharzt für Haut- a. Geschlechtskrankheiten |
p p
^ Sprechstunden von 10—1 , 3—5, |
^ Dienstags und Freitags auch abends v. 6l/j—81/* * |
^ 1S7» 4

Bruchleidende
«

haben nicht nötig, sich von M
hermnziedeilden krem - W
de » Bandagenhändler » ■
teuer und dabei meisten » W
unzweckmästig bedienen f

haben nicht nötig , sich von
herninziedenden frem¬
de » Bandagenhändler »
teuer und dabei meisten»
unzweckmästig bedienen

zu lassen !
^

® gßF* Am besten kaufen ^
Sie immer be > alte» ein¬

heimischen und erfahrene«
» ~ Fachleuten . ' TP3

Ich unterhalte ein grosics Lager in Vandag - n «« er Arh

mit oder ohne Feder , Leibbinden , Gcradehaltern . Korset ^ ,

und Gummistrümpfen rc . Ferner in niemer geietzl. geich .

Borfallbiude „ JoUna " eigene Erfindung , sowie tn allen

anderen einschlä igen Artikeln .
Ich mache es m

'r stet» zur Pflicht , feden einzelnen Fall
individuell zu behaudeln und halte mich !ur are eLtru
arbeiten bestens empfohlen. ^

Zoh. Ünlemagner . starlmihr/
prakt . Bandagist « nd Orthopädist ,

Kaiserpassaqe 22 26 KrankenpflegemMei Tel. 1089.
Flir Damen weibliche Vcdienung .

Auprobierzimmer separat .

Lieferant verschiedene : Krankenkassen , sowie staatl . und städt . >
Anstalten . 1

Tftoht . Meister
für kleinen Maschinenbetrieb in Mannheim zum baldigen !
Eintritt in dauernde gute Stellung gesucht .

Nur durchaus zuverlässige und gewissenh ste Kräfte
wollen sich unter genauer Angabe der b sherigen Tätigke t, !

I der Gehaltsansprüche sowie Beifügung von Zeugnis « !

a, 'schrisien „leldrn unter II 1016 an Haasenstetn & I
Vogler A .- G . Karlsruhe . 1614



Nr . 57 . SamStag d?n 8. März 191(7.

Die Leipziger Frühjahrs - Musterme ? ?
findet in diesem Jahre statt vom

Anmeldungen von Ausstellern und Einkäufern sind zu richten an das Meßamt für die Mustermessen in LeipzigDie diesjährige Leipziger Oster -Rauchwaren -Messe beginnt am 4. Mai 1919.

Vor Verfall scliiitzt
nur frühzeitige Erneuerungder Preuss . siidd . Klassen *

lose zur III . Ziehung . 16“
Kauflose sind noch erhältlich .

' /« V« V« Vi Teil .
15.— 80 . — 80 . — 120 . - Mk.

Ludwig * Gröfcz
Bad . Lotterieeinnehmer .

Hebelstrasse 11 beim Rathaus

Buch ü
d

e
e
r Ehe i

von Dr . Re tau mit vielen
Abbildungen , statt M. 2 .50

. nur ^ s. 1 .60 . 1109

»
BuchversandElsner

Stuttwt Sit. Scblosstrasse 57 B.

Breiuiholzverkgüs
Buchen und wichen für

« Ile Heizungen passend , zumStreben der Kahlen.
Korke » - » . Tannrnaiseuer -

holz gibt Stehr - und Zentner*
we .se zu den amtlich festg setzten
Preisen ab.

Da -; Holz wird auf Verlangen
zugesührt.

Bestellungenab l Ze tner aisi-
wärts w . rden pünktlich besorgt.
Abgabestelle : Eerwigstr . 62 .
Lel . 5201 . Haltestelle der elektr.

Bahn Schlachthof. 1700
Fr . Kempermann ,
Brennho 'zsägerei u. S nalterei .

Ledrüder

Schari !
Wir empfehlen :

hlElifer
1554 [st]. Bisiealarj -hriei )

Strick 55 Pfg .

Daniels Konfektionshaus
Wilhelmstrasse 34 , 1 Tteppe . Telephon 1846.

Frühjahrs - und Seiden - Mäntel
Jackenkleider , Röcke, Blusen , -
Seiden - und Voile-Kleider s
Konfirmanden- n. Kinderkleider .

^
Billige Preise Keine Ladenspesen .

^

Schwarzwurzeln .
<?? wurde uns ein Waggon Schwarzwurzel » zugewiesen ,

die wir zu nachstehenden AnSunhinepreiscu verkaufen:
1. Sorte I .« l» W . \ mfimS2. „ 0 .80 Mk. I Pfund .

Karlsruhe , den 7. März 1919 . 1720
Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

Karlsruhe
Marie nstr . 16Apollo -Theater

Samstag , den 8 , bis einschl . Sonntag , den 16. März

.

'

- Knkimii
um den Geldpreis von Mit. 1589.- bar nnd die Meisterschaft von Baden.

Persönliche Vorstellung der Teilnehmer und Beginn
des Kampfes Samstag , den 8 . März , abends 8 Uhr . 1699
Gemeldet sind bis jetzt 20 erstklassige Meisterringer .

Var Austragung dar Riujkämpla jsw .ils auserwähltesVariete -Programm
Kassenöffnung 7 Uhr . Anfang 8 Uhr .

P ?oicA einschl . Steuer : Nummerierter Platz 2 .59,1 . Platz 2 », hiahimtlrtiAnliülöCUClilüll - . Platz 1 .50 , Balkon Mk. 2.- , Gallerie 50 Pfennig . l #iü 11ITcMlUIl .

« e:te 8.

^ ni [iiiiiniiiiniiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiniiiiiuii
(1j

Gaieriefdoos
Karlsruhe i . Baden .

Kaiserstrasse 187 I.

Schluss der
Sonder -Ausste . lung

Prof . H. Hellwag
Sonntag

den 9 . März .
iifliiiiiiiiiiimlmiitiiiiMiiliiiilliiiiiii | iini|

Zum Erdenqliick
dureb eie nslarienis' ts Staatirüea.

» luha tsnuszug : Fürsorge f. d.
I heicnkehr .Krieger . Grundzög .
I ein neuen Staatseinrichtung ,
I Her Staat zahlt :ed . Venschen
! ein ausreichendes Gehalt auf
Lebenszeit . Nur tUgl. droi -
stündicre Arbeitszeit , lür all »,
Khe oJ . freieLiebe u. N : turehe ,
Fra ienemanzip ition . Vermei -
düng v. Krankheit u. Sichtum .

• Naturgeun . Kindeierzieh , etc .
Preis 4 M . . geb . 6 M„ Porto 30 Pf.
Z» btt. i eili . Dr. -RaltPl , L i Buehbdlg.

WWkriWi
in allen Gräben zu haben in

Weintrauös
An - « . VerLaufgefchäft

Kronenstratze 6S. »»

O, AnSknuft nnisonst bei
Xchwerhörigkeit

Olrjericss ’i, innlssj Obrsebmcn
üher unsere tau * .***. nat .'
endfach bewährt n,

patentamtl . geschütz ,
^»örirommet'n . Be¬
quem u . unsichtbar ^

Große
»astalt. « astail.

Verkauf von 1670 Sanis Versand München 26 b .
Alk- u.

JLeu

Karl Rauch ,
Kaiserstr. 49. Kaiserstr. 49.

immi ® !*rtttl >en *fe l . ^ etlßantjuEen’ inilil , cie£). in 2 Tg . o. Dcrufs »
ftürJ 200PO ) f. bew . Man . u . 166
Jtt ' tß . Mäh . Ereile . Personenz.
ang. Spro : » t, Aochum 2 -5 .
Postfach 199 . 1715

ZritGGgsoerMser , SMporleare i
auch auf dem Lunde , für gangbare poliiische Maffenwerke gesttcht.
G . Brög , Karlsruhe-Mühlbura, Geibelstr. 2a II !>

Palciff-

Wes eraruttm Sie im Strem Kerle«?
Zwei Dinge :

(Senutz und Nutzen !
Gerade

die letzte > I hre
haben den Nutzen voran-

geftellt, weil eS darauf ankam , daß
jeder Einzelne für die Bedürfnisse seines

HauShaltr sorgte. Nun ist zwar dw Kriegsalv von
unS gewichen — aber immer noch dürfen lvir den
G rten nicht nur zu Geuubzwecken allein ge¬brauchen. Deswegen sollen B umen 'amen im
Garten nicht fehlen , aber auch Felo- und Garten¬
sämereien werden noch in di : sem Jahre eine
Hauptrolle spie 'en . » Meine Samenhandlung istfür alle Bedürfnisse gerüstct , nach Menge und
Qualität . Daß die Qualität gerade beim Samen -
geschäst eine BertranenSsache ist , wissen ja die

meisten Garrenbesiner . Seit Jahren recht -
fertige ich dieses Ver rauen und

werde es auch in diesem
Jahre vollauf

tun.

e. frobmiiller , am Eulwlgsplitz
Karlsruhe L B .

1587

Heute neuer Spielplan !
I omMlMdi!iirlltz«>iilli!liliiiiü8>l!iriiii!li!>liMirlM:!iiiilir:llri!iiii!i!izrii!ii!ii:r:ilili!lMG!l!!:!iiliiM:ii:!!!GmilnmuMWl«i ]

fflamsell
ÜUoudie

ülellhac ’s welfberßhmfe Operelfe
in 5 Hufzügen .

Für den Film bearbeitet von üofef Pakets
Un der Hauptrolle :

3lci frofh.
Alexander Hloiffl

und

Käthe Dorfch
in

Erborgtes Glück
Filmldiaufpiel in 4 flkfen.

Ilach dem vänilcken bearbeitet von
Rud. Straufr . 1097

Arbeiter sucht bei anständigen
Leuten 1614

Kost und Loais
zum 15. März , womöglich Osistadt.
Gefällige Angebote unter 1614
an das . Bolkss eund"-Büro.

schMMSMe .
jetzt beste Pflan ,zeit . Ol stbäume.
Sralierbäume , stark tragbare ;
Johannis - u Steche beer, Him»
^ er, Bronibe r : Rosen wieder
vr . delt 10 Stück in 10 Sorten ,
20 .Stück in 20 Sorten , empfie . lt

Klotz, Baumschulen,
Bruchsal . >6' 8

Tüchtige »
solde , im Servieren
gewandte 1091

Frauen
zur Aushilfe für Sonntag -
wr gesucht."?»

Meldung Pehn:

Slüdt . Meilsam
ftachabteilung für da -

Hotel- u-LinschastSgewerbe
Zähringerstrasre 98
:: Fernsprecher 496t . r.

Sonntags geöffnet v 10- 12.

Ahvei »«
Neparaturc » werden unter Ga¬
rantie pünktlich und billig aut « ,
geführt 854

3üsef Klaus. Uhrmacher.
NiiPPnrrerPrafte 20 .

finde» Beschäftigung bei 1626
Sehr , tzimmelherer , Wd « »« . am, « « 25 .

Eintrachtsaal Karlsnilie. |
Montag , den 10 . März , abends V,8 Uhr :

kichfipiele

[Koi &sertl
veranstaltet von

Bertha Weill
Pianistin

Jan van Gorkom
Kammersänger

Else Beck , Begleitung .
Programm :

Klavier : J . S . Rac i- ’i ’
ausig , Beethoven . Cbonin ,

vy Sofie Menter . P . Tsch likofsky , F . Liszt .
Gesang : C. Löwe , Brahms , F . Schubert , Max

Schillings , Strauss .
Blüthner - Flügel aus dem Lager L. Schweisgut .

Eintrittsknrten zu Mir. 6. —, 4 . —, 8 .— und 2.— beiFr . Docrt , Hofmusikal enhnnJlimg , Kaiserstr . 159
und ai der Abendkasse . 171»
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